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Belgien ſucht nach Kompromiſfen
Mißſtimmung in Brüſſel

der belgiſche Geſandte bei Curzon
(Eigener Drahtbericht.)

London, 28. Juli.
Der belgi che Geſandte ſuchte geſtern den engliſchen

Außenminiſter Lord Curzon im Foreign Office auf und ſetzte
ihm den Standpunkt Belgiens bezüglich des engliſchen
Antwortentwurfes auseinander. Jn London heißt es, daß die
belgiſche Regierung nichts überſtürzen wolle, wenn ſie als
weſentliches Ziel die Angleichung des franzöſiſchen Standpunktes
an den belgiſchen erſtrebe. Der „Daily Telegraph“ erklärt ohne
Umſchweife, daß die franzöſiſch-belgichen Beſprechungen nicht
zlatt vonſtatten gehen. Das Blatt behauptet, Herr Poin-
cars begehe einen Fehler, wenn er annehme, daß einfache, ge
ringfügige Verbeſſerungen an der franzöſiſchen Note ausreichen,
Theunis und Jaſpar völlig zu ſeinem Standpunkt zu bekehren.

Noch kein Einvernehmen zwiſchen Paris
und Brüſſel

(Eigener Drahtbericht.)
Paris, 28. Juli.

Die heutigen Morgenblätter beſtätigen, daß die franzöſiſche
Antwort an England bisher auf das engliſche Begleitſchreiben im
engeren Sinne und auf den Entwurf einer Antwort an Deutſch
lund keinerlei Bezug nimmt. Princars umſchreibe auf
das deutlichſte den franzöſiſchen Standpunkt betreffend die
Einſtellung des paſſiven Widerſtandes, die Prü-
fung der deutſchen Zahlungsfähigkeit ſowie den unerläßlichen
Nindeſtſatz der Reparationen und die Regelung der interalliier-
ten Schulden. Außerdem ſtelle er in der Antwort an England
verſchiedene Fragen, um genaue Angaben über gewiſſe poli
tiſche Gedanken zu erhalten, die in dem engliſchen Dokument
ſehr unklar und verſchwommen dargeſtellt ſeien. Die franzöſiſche
Antwort wurde geſtern nach Brüſſel zur Einſichtnahme geſchickt
und man erwartet hier das belgiſche Schriftſtück, da die beiden
dokumente zugleich nach London abgehen ſollen Geſtern lag es
am Quai d'Orſay noch nicht vor. Die Jnformationen ſind übri-
gens ſehr widerſpruchsvoll. Einerſeits erklärte man, daß
die belgiſche Regierung von dem franzöſiſchen Antwortplan einen
günſtigen Eindruck gewonnen haben und ihn faſt vollſtändig ſich
m eigen machen werde, andererſeits heißt es, daß die belgiſche
Antwort vor dem 1. Auguſt nicht fertig ſein werde.
Ueberhaupt herrſcht heute früh der ſehr ſtarke Eindruck vor, daß
in den letzten Tagen das lärmend von der franzöſiſchen Preſſe
engekündigte Einvernehmen zwiſchen Paris undBrüſſel tatſächlich noch nicht zuſtande gekommen
i und ſehr wohl eine Ueberraſchung eintreten könne. Es
i inbes feſtzuſtellen, daß Frankreich und Belgien in den zwei
nechſtehenden Fragen dem engliſchen Kabinett ein und die
ſelbe Auffaſſung mitteilen werden.

1. daß es vor Einſtellung des paſſiven Wider-
fandees mit Deutſchland nicht verhandeln werde,

2. daß es das Ruhrgebiet nur nach Maßgabe der
deutſchen Schulden räumen werde.

Es wird indeſſen erſichtlich, daß Belgien nicht nur
Reparationsfrage einen eigenen Standpunkt vertritt, ſondern
vor allem dem „Ouvre“ zufolge auf die im engliſchen Memo-
randum enthaltene Frage, welchen Charakter die
Ruhrbeſetzung nach Verzicht auf den paſſiven Widerſtand
erhalten werde, dem engliſchen Kabinett eine Antwort
geben möchte. Wie „Oeuvre“ meint, liege der belgiſchen Regie-
rung viel daran, das Londoner Kabinett wiſſen zu laſſen,

1. in welchem Umfange die Beſetzung das Auf-
hören der paſſiven Neſiſtenz vorausgeſetzt eintritt, und

2. in welchem Falle für die ausgewieſenen oder verurteilten
Deutſchen eine Amneſtie erlaſſen werden könne,

3. daß den Deutſchen, ohne die Sicherheit der alliierten
Truppen und die Wirkſamkeit der alliierten Kontrolle zu ge
fährden, ſo ſchnell wie möglich die Zivilver waltung wieder
übergeben werde.

Dem Brüſſeler Korreſpondenten des „Oeuvre“ zufolge hat
die Eilfertigkeit, mit der der Quai d'Orſay das Zuſtandekommen
einer Verſtändigung zwiſchen Paris und Brüſſel verkündet, eine
gewiſſe Verſtimmung erregt. Der Korreſpondent dieſes
Blattes hatte Gelegenheit, geſtern nachmittag den belgiſchen
Außenminiſter Jaſper zu fragen, ob es zutreffend ſei, daß die
belgiſche Antwort bereits fertiggeſtellt wäre, und zu
welchem Datum ſie nach London abgehe, und ob ſie fernerhin
der franzöſiſchen Note betreffend den Rückzug der Truppen aus
dem Ruhrgebiet, ſowie ſchließlich die Ernennung einer Sachver
ſtündigenkommiſſivn entſprechend ſei. Jaſper erwiderte, er be
dauere, zur gegenwärtigen Stunde keine Mitteilung
machen zu können. Der Korreſpondent des „Oeuvre“ will
aus dieſer Antwort, die keine ſein ſoll, entnehmen, daß eine
Verſtändigung bisher nicht erzielt wurde, da
ſie andernfalls dem Publikum ſofort bekanntgegeben worden
wäre.

Die große franzöſiſche Preſſe bemüht ſich, angeſichts der auf-
kommenden Mißſtimmung in Belgien begütigend zu wirken,
und führt aus, daß mit der Behauptung, Belgien habe ſich mit
Frankreich geeinigt, keineswegs geſagt werden ſollte, das
Brüſſeler Kabinett begebe ſich ſeiner Selbſtändigkeit. Der
„Matin“ ſucht das Vorgehen Belgiens, das nicht nur in der Frage
der Reparationen eigene Wege einſchlage, in folgender Weiſe zu
rechtfertigen: Es liegt auf der Hand, daß Geſchäftsleute, wie die
Belgier es ſind, von einem ganz andern Geiſte als wir beſeelt,
ſich auf die Suche nach der Löſung machen, und daß, wenn das
Ziel auch dasſelbe ſein mag, die Mittel und Anſtrengungen ver-
ſchiedener Art ſein können. Die franzöſiſche Regierung be
hauptet, eine logiſche Stellung eingenommen zu haben und eine
Politik des Rechts zu vertreten, doch ſtellt ſie keineswegs die
Behauptung auf, daß ſie in den ſämtlichen Finanzfragen
allein wiſſend ſei. Das Blatt hat gar nichts dagegen einzu
wenden, daß der Londoner belgiſche Geſandte bei Lord Curzon
andere Argumente entwickelt hat als ſie Saint Aulaire vortrug.
Die Belgier möchten ſich daher nicht unnötig aufregen.

in der

Die kommuniſtiſche Aktion
Vorbereitungen zu wilden

Demonſtrationen
Eigener Drahtbericht.)

Berlin, 28. Juli.e Obwohl in den geſtrigen Demonſtrationsverſammlungen
kommuniſtiſchen Partei offiziell die für den Sonntag in

2dam angekündigten Kundgebungen aufgehoben worden ſind,
eht trotzdem die Abſicht, im Laufe des heutigen Sonnabends

des morgigen Sonntags wilde Demonſtrationen
zu veranſtalten, die, um die Parteileitung ſelbſt zu
ber ſcheinbar ſpontan entſtehen ſollen. Jn den geſtrigen
erſammlungen wurden durch Funktionäre und Gruppenleiter

T Teil Hand zettel, zum Teil mündlich die Parole
n geben, daß die einzelnen Bezirksgruppen ſich am Sonntag

v en un auffällig nach beſtimmten Punkten invie ſetzen ſollten. So wurden die Treptower Spiel
n der Exerzierplatz Moabit, der Wittenbergplatz und das

u W haler Tor als Treffpunkte angegeben. Dabei wurde aus
gen betont, daß nur in ganz kleinen Gruppen bis

n e 10 Mann marſchiert werden ſolle. Nähere Anweiſun
ar en dann an den Treffpunkten ausgegeben werden. Dies
der ſteht im kraſſen Gegenſatz zu den Erklärungen der

eiredner, die offiziell ſogar vor wilden Aktionen in den Ver
lungen ſelbſt gewarnt haben.

Ein kommuniſtiſcher Beſchluß
Berlin, 28. Jul.

ſteft kommuniſtiſche Partei hielt geſtern abend in Berlin
e u er ammlungen ab, in denen zum Verbot

tifaſziſtentages Stellung genommen wurde. Jn allen Ver

ſammlungen wurde eine Entſchließung angenommen, die
die Aufhebung des Verbotes fordert und in derempfohlen wird, trotz des Verbotes mit allen Kräften die Ant i-
faſziſtenorganiſationen dort, wo ſie angetroffen wer-
den, niederzuſchlagen.

Sächſiſcher Kommuniſtentrotz
Dresden, 28. Juli.

Wie das ſächſiſche kommuniſtiſche „Volksblatt“ meldet,
hielten am 26. Juli die politiſchen und gewerkſchaftlichen Ar-
beiterorganiſationen in Zwickau eine gemeinſame
Sitzung ab, an der auch die Regierungskommiſſare von Chemnitz
und Zwickau teilnahmen. Nach längerer Ausſprache über die
allgemeine wirtſchaftliche und politiſche Lage wurde einſtimmig
beſchloſſen, die ſächſiſche Regierung zu erſuchen, eine gemeinſame
Sitzung der politiſchen Parteien und des Allgemeinen Deutſchen
Gewerkſchaftsbundes einzuberufen, da die allgemeine Lage
in Sachſen äuſterſt ernſt ſei.Die ſächſiſchen Kommuniſten ſträuben ſich mit Händen
und Füßen gegen das Verbot der Demonſtration am
Sonntag. Sie erlaſſen im „Volksblatt“ einen Aufruf, in dem ſie
erklären, der angekündigte Antifaſziſtentag ſolle „ein Tag der
Sammlung und der Erweckung der proletariſchen Kräfte“ wer-
den. Der Grund des Verbotes ſei die „Furcht der Regierungen
vor der Macht des Proletariats“. Jn dem Aufruf heißt es
weiter: „Trotz des Aufgebotes der Reichswehr, der Sipo, der
Lapo (Landespolizei), der geſamten bewaffneten Macht für den
Faſzismus gegen die Arbeiterklaſſe und der Proklamation des
Kampfes um die Macht habe die kommuniſtiſche Partei nicht
nötig, zu beweiſen, daß ſie kämpfen kann dann
kämpfen kann, wenn der Kampf unvermeidlich geworden iſt.
Aber ſie iſt zu ſtark, als daß ſie ſich in den Kampf hineintreiben

laſſen könnte, der heute ein Niederſchlagen, ein Zurückwerfen der
Arbeiterklaſſe bedeute. Das Ausweichen vor dem ent-
ſcheidenden Machtkampf mit der bewaffneten Staatsgewalt, den
bewaffneten Faſziſten in dem Zeitpunkt, wo wir noch nicht alle
Vorbereitungen zum Siege in dieſem Kampf getroffen haben, iſt
nur die Vorbedingung zum baldigen ſiegreichen Kampf. Das
macht uns ſo mächtig, daß uns ſehr bald keinCuno und kein Noske in den Weg treten kann.

Die polizeilichen Vorkehrungen
(Eigene Drahtmeldung.)

Berlin, 28. Juli.
Die „Rote Fahne“ veröffentlicht heute vormittag einen an

geblichen Geheimbefehl des Miniſters des Jnnern Severing.
Danach ſollten die grüne und die Kriminalpolizei von Sonn
abend nachmittag an in Alarmbereitſchaft ſtehen. Aus
ſchreitungen ſollten mit allen zur Verfügung ſtehenden Mitteln,
auch mit Waffengewalt, unterdrückt werden. Die Reichswehr
ſtehe ebenfalls in Bereitſchaftsſtellung, würde aber nur eingeſetzt,
falls die Polizei nicht Herr der Lage bleibe.

Wie wir hierzu von zuſtändiger Stelle höven, iſt dieſer Ge
heimbefehl eine Fälſchung. Es iſt weder ein deraxtiger oder
auch nur ein ähnlicher Befehl ergangen. Die Polizei iſt natür
lich in Bereitſchaft, um jede geplante oder verbotene
Demonſtration von vornherein zu unterdrücken. Nicht nur in
Berlin, ſondern auch in den Vororten, namentlich in Potsdam,
wird morgen ein genügendes Aufgebot von Polizei-
begamten vorhanden ſein, um jeder geſetzwidrigen Zuſammen
rottung begegnen zu können.

Deutſche Kohlen für franzöſiſche Dampfer
Hamburg, 28. Juli.

Jm mburger Hafen liegen augenblicklich drei franöſ e er er. Sie nehmen hier Ladung, Kohlen und
Previmt. Dagegen erheben die Hamburger Nach
richten“ mit Entrüſtung Einſpruch. Unſer deutſches
Wirtſchaftsleben wird von Frankreich zerrüttet. Franzöſiſche
Dampfer holen aus deutſchen Häfen Fahrgäſte und Frachten und
verdienen ihr Geld. Jm Ruhrgebiet ſtiehlt der Franzoſe Kohlen
und Koks. Den Ruhrarbeitern werden franzöſiſche Deputatkohlen
geraubt. Tauſende von deutſchen Familien wiſſen nicht, woher
ſie die Feuerung für den Winter nehmen ſollen; aber fran
zöſiſche Dampfer erhalten im Hamburger HafenKohlen. Dem deutſchen Volk werden die Lebensmittel ver
teuert und die Hungersnot rückt näher. Derweil können ſich
große franzöſiſche Dampfer reichlich mit allem Proviant ver
ſehen. Wie wir hören, ſo ſchreibt das Blatt, verproviantiert die
franzöſiſchen Dampfer ein El ſäſſer mit franzöſiſchem Namen,
der nach Ausbruch der Revolution ſich im Soldatenrat wicht
machte und im Hamburger Stadthauſe ſein Unweſen trieb, un
ein Jtaliener, ein Angeſtellter einer Hamburger Firma.
Von jeher war das Verxproviantierungsgeſchäft mit dem Landes-
feind verboten. Jn dieſer Notzeit müßte auch dieſen Leuten das
Handwerk gelegt werden, vor allem aber den franzöſiſchen
Schiffen der Aufenthalt und das Geſchäft in deut
ſchen Häfen verboten werden.

Lord Curzons Reiſe nach Paris
Erſt im Auguſt.

London, 28. Juli.
Reuter erfährt, daß die Nachricht, wonach Lord Curzon

in der nächſten Woche nach Paris gehen und dort eine Unter
redung mit Poincarés haben werde, nicht zutreffe. Es werde
für wahrſcheinlich gehalten, daß der britiſche Staatsſekretär des
Aeußeren im Laufe des Monats Auguſt Frankreich
einen Beſuch abſtatten und die Kur, der er ſich voriges Jahr
unterzogen habe, fortſetzen werde. In dieſer Zeit werde er,
Poincaré vielleicht auf der Durchreiſe durch Paris ſehen.

verdächtige deutſche Sendboten in London
(Eigener Drahtbericht.)

Paris, 28. Juli.
Hier verlautet, daß Norman der Gouveneur der Bank

von England, demnächſt mit Dr. Havenſtein, dem Präſiden-
ten der Reichsbank, ſich treffen werde. Das „Echo de Paris“
lenkt die Aufmerkſamkeit auf die verdächtige Tatſache,
daß deutſche Sendboter ſich in mehr oder weniger offi
zieller Eigenſchaft nacheinander nach London begäben. Der
Baron v. Rheinbaben, der Leiter der Volkspartei, ſowie der Di-
rektor der Hamburg-Amerika-Linie hielten ſich zurzeit in London
auf. Herr Deutſch, Direktor der A. E. G., werde in London er-
wartet. Alle dieſe Perſönlichkeiten hätten ſich mit den induſtriellen
Gruppen des Unterhauſes in Verbindung geſetzt.

Morgan auf der Reiſe nach England
(Eigener Drahtbericht.)

London, 28. Juli.
Morgan hat ſich geſtern an Bord des Dampfers „Homerich“

nach London eingeſchifft.

Keynes Vorſchlag zur Reparationslöſung
London, 28. Juli.

In der Wochenſchrift „The Nation“ vertritt Profeſſor
Keynes die Auffaſſung, eine Reparationsſumme
von 50. Milliarden Goldmark und die Annullie-

c.



ung der alliierten Schulden werde alle Parteien be
friedig en. Die Summe von 50 Milliarden Goldmark ſei

wahrſcheinlich zu hoch für Deutſchlands Leiſtungsfähigkeit, doch
werde Deutſchland eine ſolche Regelung annehmen können, wenn
es ein Tribunal gebe, auf deſſen faire Entſcheidung es vertrauen
könne. Dieſes Tribunal müſſe die Aufgabe haben, die Dauer
des Moratoriums und die Höhe der Ratenzahlungen, die darauf
folgen ſollen, feſtzuſetzen. Keynes iſt der Anſicht, daß ein
volles Moratorium für zwei Jahre angenommen
werden müßte, vorausgeſetzt, daß die erſten Ratenzahlungen ge-
ring bemeſſen werden und ſich allmählich ſteigern.

Poincaré mit den kommuniſtiſchen
Quertreibereien zufrieden

Paris, 28. Juli.
Am Quai d'Orſay wurde geſtern abend den Preſſevor-

tretern erklärt, daß man in Paris noch immer auf den Zu
ſammenbruch Deutſchlands rechne. Die kommu-
niſtiſchen Treibereien in Deutſchland, die am29. Juli wieder vor ſich gehen ſollen, würden in Paris außer-
ordentlich günſtig auf genommen. Gegen ſolche Un
ruhen habe man nichts einzuwenden. Wenn ſie ſich aber im
Ruhrgebiet oder im Rheinland verbreiten ſollten, ſeien die
Truppen ſtark genug, jede Kundgebung im Keime zu erſticken.

Mellon in Paris
(Eigene Drahtmeldung.

Paris, 28. Juli.
Der amerikaniſche Finanzminiſter Mellon iſt geſtern

abend gegen 8 Uhr hier angekommen. Entgegen ſeiner urſprüng-
lichen Abſicht, mit Stanley Baldwin das Wochenende zu ver-
bringen, hat Mellon zur großen Ueberraſchung aller London ver-
laſſen. Seine Anweſenheit in der engliſchen Hauptſtadt hatte zu
vielfachen Kommentaren Anlaß gegeben, da er geſtern mit
Bald win und dem Gouverneur der Bank von Eng-
(and, Norman, eine Begegnung hatte.

Lebenslängliches JZuchthaus für
Görges

Paris, 28. Juli.
Nach einer Havasmeldung aus Düſſeldorf iſt die am 13. Juli

gegen den Landwirtſchaftslehrer bei der Badiſchen Anilin- und
Sodafabrik, Görges, vom Kriegsgericht Mainz verhängte
Todesſtrafe in lebenslängliche Zuſchthau s ſt r a'f'e
umgewandelt worden.

verkehrsſperre
Paris, 28. Juli.

Havas meldet aus Düſſeldorf, daß wegen des angeblichen
Angriffes auf einen franzöſiſchen Poſten im Bahnhof Steele
am 21. Juli in dem geſamten von der betreffenden franzöſiſchen
Diviſion beſetzten Gebiet für fünfzehn Tage Verkehr von
Straßenbahnen, Autos und Motorrädern verboten worden iſt.

Todesurteile vom Schandgericht
Werden

Berlin, 28. Juli.
Laut „V. Z.“ ſtanden geſtern vor dem franzöſiſchen Kriegs

gericht Werden mehrere frühere Veamte der Eſſener
Schutz polizei und andere Polizeibeamte unter der
Anklage der Spionage. Angeklagt waren der Hauptmann
Stubbendorf von der Schutzpolizei, der frühere ſtellvertre-
tende Leiter der Eſſener Kriminalpolizei, Regierungsaſſeſſor
Niebuhr, Wachtmeiſter Koſch, Bürodiener Breuer vom
Polizeipräſidium. Ferner wurde in Abweſenheit gegen den Poli
zeihauptmann Zornhak, gegen die Leutnants Kelle und
Knuth verhandelt. Der Anklage lag folgender Tatbeſtand
zugrunde. Anfangs Februar hat Leutnant Kelle während des
Urlaubs des Hauptmanns Stubbendorf den Wachtmeiſter Koſch
und den Bürodiener Breuer beauftragt, eine Telephonanlage mit
Abhörapparat anzubringen, ſo daß man die Geſpräche der franzöſiſchen Kriminalpolizei in Bredeney abhorchen konnte. Koſch
und Breuer wurden bei der Ausführung des Befehls von den
Franzoſen feſtgenommen. Während Stubbendorf und Niebuhr
von der Anklage der Spionage freigeſprochen und wegen angeb
licher anderer Delikte zu mehrjähriger Gefängnis-
ſtrafe verurteilt wurden, wurden Koſch und Breuer der

Spionage für ſchuldig vefunden und unter Zubilligung mildern
der Umſtände zu lebenslänglicher Zwangsarbeit
verurteilt. Die ab weſenden Angeklagten wurden zum
Tode verurteilt.
Spießrutenlaufen unter franzöſiſchen Hieben

Bochum, 28. Juli.
Die Bergleute Fritz R., Auguſt D., Johannes van D.

und Hermann T. aus Scholven ſowie der Bergmann Bernhard
M. aus Weſterholt haben vor den deutſchen Behörden folgendes
zu Protokoll gegeben:

„Am Freitag, den 22. Juni ds J., ſtanden wir kurz vor
8 Uhr vor unſeren Wohnungen in der Matterkampſtraße in
Zweckel, als eine belgiſche Patrouille von 8 Mann auf uns zu
kam und unter Gewehranlegen „Hände hoch!“ rief. Der
Patrouillenführer fing mit der Paßreviſion an, ohne dieſe
jedoch zu Ende zu führen, wurden wir noch zwei anderen Leuten
durch die Kolonie mit nach der Kokere und von dort gegen 934
Uhr nach. dem Wachtlokal in der Schule mitgenommen. Dort
mußten wir zunächſt im Hof ſtramm ſtehen, wurden eingehend
wieder unterſucht und dann im Keller eingeſperrt. Auf
dem Wege zum Keller wurden wir mit Kolbenſtößen und Fuß-
tritten miß handelt. Dort erfolgte nochmals Unterſuchung,
wobei T. wiederum mehrere Kolbenſtöße und außerdem Hiebe
mit der Fauſt gegen das Kinn bekam. Wir wurden bis 514 Uhr
feſtgehalten. Sodann erfolgte nochmals Paßreviſion unter fort
währendem Dazwiſchenhauen mit Riemenſchnallen und Kolben.
Nach dem Herauslaſſen aus dem Keller mußten wir durch die in
zwei Reihen aufgeſtellten Mannſchaften fortwährend hin- und
herlaufen, wobei mir nochmals mit Riemenſchnallen
und anderen Gegenſtänden ſchwer mißhandelt
wurden. Beim Herauslaſſen auf den Hof konnten wir die Tür
nicht ſchnell genug aufbekommen, wobei wir wiederum in der-
ſelben Weiſe mißhandelt wurden. Gegen 7 Uhr morgens kamen
wir nach Hauſe.“

Erbauliches ans dem Separatiſtenlager
Köln, 28. Juli.

Nach einer Meldung der „Humaniteé“ hat ſich der Streit
z wiſchen Smeets und Dorten trotz der Bemühungen
Poincarés, in die Geſchäfte der Separatiſten Ordnung zu
bringen, verſchärft. Der Kongreß zur Verſchmelzung der
beiden ſeparatiſtiſchen Gruppen und der für den 14. Juli vorbe-
reitete Staatsſtreich haben nicht ſtattfinden können; Smeets
wolle ſich Dortens entledigen und Dorten verſammele die
Freunde Smeets, um ſie zu beſtechen. Jnzwiſchen habe der Gene
ralſekretär 1400 000 Mk. unterſchlagen und ſei aus der Smeets
partei ausgeſchloſſen worden. Zum Schluß ſtellt das franzöſiſche
Blatt feſt, daß die Führer des rheiniſchen Separga
tismus mit franzöſiſchem Geld beſtochen ſind.
Sortdauer des Breslauer Metall-

arbeiterſteiks
Breslau, 29. Juli.

Wie die „Br. Z.“ an zuſtändiger Stelle erfährt, lehnten
die ſtreikenden Metallarbeiter bei der geſtrigen Ab
ſtimmung in den einzelnen beſtreikten Betrieben das Ergebnis
der auf Veranlaſſung und unter Leitung des Regierungspräſi-
denten Jänicke abgehaltenen Ausgleichsverhandlungen mit 80
Prozent der abgegebenen Stimmen ab. Der Streik der Bres-
lauer Metallarbeiter geht alſo weiter.

Rücktritt des Reichsbankpräſidenten
th. Berlin, 28. Juli.

Der Präſident der Reichsbank, Havenſtein, wird, wie
wir hören, zum 1. Oktober ſein Abſchiedsgeſuch einreichen. Er
kehrt nicht mehr an ſeine Dienſtſtelle zurück. Eine anderweitige
Verwendung iſt für ihn vorgeſehen.

Aufruf Cunos an die Landwirtſchaft
Berlin, 28. Juli.

Der Reichskanzler hat ſich wegen der wachſenden Er
nährungsſchwierigkeiten telegraphiſch mit einem dringenden
Aufruf an die Führer der Landwirtſchaft gewendet,
damit beſonders die Kartoffelernte möglichſt umgehend dem
Verbrauch zugeführt wird. Jn den nächſten Tagen werden Be
ſpr d chungen mit Vertretern der Landwirtſchaft gepflogenj
werden.

Die Rache des Pharao
Die Ausgrabungen im „Tal der Könige“ haben

die Aufmerkſamkeit der ganzen Welt auf ſich gelenkt,. Aber geht
man fehl in der Annahme, daß es weniger die wiſſenſchaftlichen
Ergebniſſe ſind, die feſſeln, als vielmehr der Tod des engliſchen
Lords Carnavon, der die Ausgrabungen finanzierte, die
Erkrankung Mr. Carters, des wiſſenſchaftlichen Leiters der
Ausgrabungen, und die etwas ſonderbaren Betrachtungen, die
man an dieſe ſagen wir Zufälligkeiten knüpfte? Aller-
dings eines Gefühls der Befremdung wird man ſich nicht ganz erwehren können, wer den verſchiedenen Mitteilungen folgt, die

von einer Rache der Pharaonen ſprechen. Die Frage, ob es ſich
mit dem wiſſenſchaftlichen Intereſſe rechtfertigen läßt, die Ruhe
der Toten, die nun ſchon Peptan ende am Rande der Wüſte
ſchlummern, zu ſtören, ſei hier außer Betracht gelaſſen. Man
wird vieles dafür, manches dagegen ſagen können.

JIntereſſant ſind vor allem die Angaben, die ſich in einem
kürzlich bei Wilhelm Langewieſche Brandt in Ebenhauſen bei
München erſchienenen Buche „Das Große Geheimnis in Neuzeit
und Gegenwart“ finden. Der Herausgeber, Enno Nielſen,
nimmt zu den guten Glaubens erzählten Dingen keine Stellung.
Zumal ſich auch kaum Stellung nehmen läßt. Nach den An-
gaben dieſes Buches iſt das Britiſche Muſeum zu London im
Jahre 1904 durch die Mumie einer altägyptiſchen Prinzeſſin
bereichert worden. Wichtig iſt nun die Angabe, daß allen (1),
die mit dieſer Mumie mittelbar oder unmittelbar zu tun hatten,
ein überraſchendes Unglück zuſtieß, ja daß viele ſogar in kurzer
Zeit das Leben einbüßten. Ein Mitglied der Expedition, dem
die Auffindung gelang, büßte einige Tage ſpäter den rechten
Arm dadurch ein, daß ein Gewehr explodierte, das er in die
Hand nahm. Ein zweites Mitglied ſtarb nach Verluſt des ge
ſamten Vermögens noch im ſelben Jahre, ein drittes Mitglied
wurde, gleichfalls im ſelben Jahre, erſchoſſen. Mr. W., der Be
ſitzer der Mumie, hatte bedeutende Vermögensverluſte und ſtarb
bald nach ſeiner Rückkehr von der Expedition. Nach der Ankunft
der Mumie in England wurde ſie zunächſt zu einer verheirate
ten Schweſter ihres erſten Beſitzers, Mr. W., gebracht. Von dem
Tage ihres Eintreffens an wurde die Familie von einem Un
lück nach dem andern heimgeſucht. Und als die Dame die

umie zu einem bekannten Photographen an der BeckerStreet
ließ, der W ſehr De von ihr machen ſollte, er

ielt ſie ein paar Tage ſpäter den aufgeregten Beſu dieſesMannes: er habe die Aufnahme perſönlich dige
dafür, daß niemand weder das Negativ noch die fertige Platte
auch nur berührt habe. Gleichwohl zeige die Photographie nicht
die Züge der Mumie, ſondern die einer Lebenden mit boshaft
leuchtenden Augen. Kurz nachher ſtarb der Photograph eines
ſchnellen und geheimnisvollen Todes. Nun drang die Dame

darauf, die Mumie aus dem Hauſe zu bekommen. Sie wurde
ins Britiſche Muſeum gebracht. Der Mann, der ſie dorthin
transportierte, ſtarb in der folgenden Woche, einem zweiten, der
beim Transport geholfen hatte, ſtieß ein böſer Unfall zu. Gleich
nach der un u ſollte ſie photographiert werden. Der
Photograph fand aber die Beleuchtung nicht günſtig, wünſchte
Aufſtellung in einem andern Raum und verſprach, wiederzukom-men. Auf der Heimfahrt wurde ihm beim Verlaſſen des Wagens

ein Daumen zerquetſcht; und als ſein Gehilfe zu Hauſe ankam,
erfuhr er, daß eines ſeiner Kinder durch einen Sturz in eine
Glasſcheibe ſich ſchwer verletzt hatte. Und immer wieder melde-
ten ſich Leute, die behaupteten, ſie hätten durch bloße Beſichti-
gung der Mumie Schaden genommen. Schließlich kam es da
hin, daß die Muſeumswärter, in maßloſer Furcht vor der Mumie
befangen, ein Ultimatum ſtellten und verlangten, daß die Mumie
entfernt, würde. Man kam dieſer Forderung nach, ſchaffte ſie
in den Keller und erſetzte ſie durch eine Nachbildung. Darauf
hörte alles Gerede auf.

Aber ein amerikaniſcher Archäologe kam hinter den Betrug
und erwarb die Mumie im Keller. Man brachte ſie auf das
Schiff, um ſie nach Amerika zu ſchaffen. Zufällig war es die
„Titanic“, die bekanntlich unterging.

Wieweit man dieſer Darſtellung glauben darf? Sicher iſt
viel Aberglauben dabei. Und ſchließlich iſt es bei ſolchen Ereig-
niſſen auch meiſt ſo, daß die Zufälligkeiten, die ſich in den Rah
men fügen, ſorgfältig regiſtriert werden, während alle andern
Erſcheinungen, die gegen die allgemeine Auffaſſung ſprechen,
unberückſichtigt bleiben. Jmmerhin bleiben Fragen offen, die
aufzuwerfen ſich auch ernſte Männer nicht ſcheuen.

Auch noch andere Dinge werden von den Mumien erzählt,

hinein.
liſche Schriftſteller und Verfaſſer von Detektiv-Geſchichten,
okkulte Erſcheinungen in dem Falle Carnavon.

lebhaft mit Spiritismus, und er wird von Anhängern der okkul-
ten Lehre, wie etwa auch von Maeterlink, gern zitiert. Einem
Jnterviewer ſoll er u. a. die folgende Geſchichte von der Rache
einer Mumie erzählt haben: „Der Sohn eines meiner Freunde,
Sir William Jngram, fand bei einer Jagd im Somali-Land eine
Mumie, auf deren Bruſt die Jnſchrift ſtand: „Möge die Perſon,
die meine Umhüllung löſt, eines ſchnellen Todes ſterben und ihre
Gebeine unbegraben liegen!“ Der junge Mann ertrank ein
vacr Tage ſpäter, und ſeine Leiche wurde nie gefunden.“

Wie dem auch ſei. Jedenfalls verdienen die Ausgrabungen
und alles, was mit ihnen zuſammenhängt, die größte Aufmerk-
ſamkeit. Wir freuen uns daher, unſeren Leſern einen Roman
bieten zu können, der zwar die Frage von okkulten Einwirkungen
nicht berührt, dafür aber in engem Zuſammenhang mit den
Ausgrabungen ſteht. Unſer nächſter Roman, betitelt „Die

allerdings reichen ſie in das fragwürdige Gebiet des Spiritismus
So glaubt vor allem Conan Dohyle, der bekannte eng

an
Dohyle beſchäf-

tigt ſich bekanntlich ſeit dem Tode ſeines Sohnes im Weltkriege

Die Notlage in Berlin und im Reiche
Berlin, 28. Juli.

Wie das Nachrichtenamt der Stadt mitteilt, hatten Ober,
bürgermeiſter Boeß, Bürgermeiſter Ritter, Stadtrat Richter
und Stadtrat Wehyl geſtern mit den Vertretern des Reichsernäh,
rungsminiſters Staatsſekretär Heinrici und dem Vertreter dez
preußiſchen Landwirtſchaftsminiſteriums Staatsſekretär Ramm
eine Beſprechung. Die Vertreter der Stadt Berlin wieſen
auf die ſchwere Notlage der Stadt und die allgemeine
Lage und Stimmung der Bevölkerung hin. Oberbürgermeiſter
Boeß hatte anſchließend noch eine beſondere Beſprechung über
die Lage mit dem Reichs miniſter des Jnnern, in der
er auf die unbedingt notwendige ſchleunige Vergebung
von Notſtands arbeiten hinwies. Heute wird noch eine
dringende Beſprechung mit dem Reichswirtſchaftsminiſter, dem
Reichsarbeitsminiſter, dem Reichsernährungsminiſter ſowie dem
preußiſchen Miniſter des Jnnern und dem deutſchen Finanz-
miniſter ſtattfinden.

Berlin, 28. Juli.
Die Reichsregierung beriet unter dem Vorſitz dez

Reichspräſidenten auf Grund der Vorarbeiten der verſchiedenen
Miniſterien aus den letzten Wochen über die Maßnahmen
gegen die augenblickliche wirtſchaftliche Not
Tage. Mehrere Steuergeſetzentwürfe, die die Jnflation hemmen
ſollen, wurden ongenommen, andere über die Anpaſſung von
Vermögens, Erbſchafts- und Umſatzſteuer an die Geldentwer-
tung wurden geprüft. Die Entwürfe ſollen gegen den 9. Auguſt
dem Reichstag vorgelegt werden.
wertbeſtändigen Anleihe ſowie über die Maßnahmen der Reichs
behörden zur Regelung der kommenden Kreditfragen werden in
den nächſten Tagen Mitteilungen folgen.

wenn die Diktatur des Proletariats
ſich durchſetzt

Wie es dann mit Recht und Geſetz ausſehen wird, dafür
geben ein Bild Nachrichten, die nachträglich noch über den Streik
der Landarbeiter in Schleſien bekannt werden. Auf
einem Rittergut in der Umgegend von Nieskhy ſetzten die meiſten
Arbeiter, die nicht im roten Landarbeiterverband organiſiert ſind,
die Arbeit fort und wurden deshalb zu wiederholten Malen von
Streikpatrouillen mit Gewalt von der Arbeit verjagt. Sie baten
deshalb am 21. Juni um polizeilichen Schutz. Auf entſprechen-
den Antrag des Beſitzers genehmigte der Landrat in Rothenburg
zwar erweiterte Notſtandsarbeiten. Die Bitte um Schuß
wurde jedoch mit Stillſchweigen übergangen. Eine
wiederholte Bitte hatte den Erfolg, daß ein Landjäger geſtellt
wurde, der auch zum Fernhalten kleinerer Terrorktrupps ge
nügte. Deshalb kamen am 236. Juni etwa 100 bis 200 Mann,
um weitere Arbeit durch Terror zu verhindern. Zwei kurz vor
her erſchienene Landjäger hatten das Gut bereits wieder ver
laſſen. Der Haufe von 150 Mann konnte daher ungehindert in
das Schloß eindringen. Die Diener und Förſter wurden von
ihnen mit gefährlichen Werkzeugen mißhandelt. Den Jnſpektor
bewahrte ſeine Kaltblütigkeit vor gleichem Schickſal. Der Haufe
ſuchte den Beſitzer, der in die Felder gefahren war. Sogleich
machte er ſich an die „Verfolgung“, wobei die Kornfelder durch
Durchlaufen bedeutend geſchädigt wurden. Wieder an den Guts
hof zurückgekehrt, ſetzte ſich die Mißhandlung der Diener und
Kutſcher fort. Auch die Auslieferung des Förſters wurde ge
fordert. Der Jnſpektor rief darauf nochmals durch Fernſprecher
das Landratsamt Rothenburg dringend um Schutz an. Als Ant
wort kam die Mitteilung, der Streik ſei beendet. Der Vort
führer des Haufens zeigte übrigens dem Jnſpektor einen ſrift
lichen Ausweis des Landesverbandes vor, nach dem erweiterte
Notſtandarbeiten verboten ſeien! Das Gut war im Beſitze de
gegenteiligen Ausweiſes, wie ſchon angeführt. Der Gewalt.
Haufe ſoll in der Hauptſache aus Jnduſtriearbeitern aus Niesky
beſtanden haben, die auf ſolche Weiſe die gerade für die Ernäh
rung der Städte dringend notwendige landwirtſchaftliche Pro
duktion „fördern“ halfen. So ſieht alſo die Diktatur des
Proletariats aus. So wird das Verſprechen der jungen
Republik von 1918: „Friede, Freiheit, Brot! erfüllt! Recht
eigenartig iſt es auch, daß auf die Mitteilung von dem Anmarſh
des Gewalthaufens von 150 Mann das Landratsamt zwar zwei
Landjäger zu ſenden zuſagte, auf den Hinweis, daß dieſe wohl
nicht genügen dürften, aber erwiderte, wenn dies auch zugegeben
ſei, ſo beabſichtige der Landrat auf keinen Fall, Schutzpolizei
heranzuziehen. So verfahren nachgeordnete Organe mit Herrn

Severings politiſchen Kindern.

alſche Königstochter“, aus der Feder des als politiſchen
des „H. Z.“ bekannten Adolf Lindemann

behandelt in Verbindung mit der Liebesgeſchichte zweier Pro
feſſorentöchter auch die Ausgrabungsarbeit deutſcher Frier n
Aegypten. Eine Arbeit, die ſicherlich in vollſtem Maße feſſe
wird. Ein angeſehener Kritiker ſchreibt über den Roman, daß
er der beſte der zeitgenöſſiſchen Romanliteratur ſei und es an
Spannung mit den verwickeltſten Kriminalromanen aufnehme.

Wir beginnen mit dem Abdruck in den erſten Tagen der
nächſten Woche.

Roſeggers 80. Geburtstag
Zum 30. Juli 1923.

Wenn der arme Waldbauernbub, der 1870 mit T
ſchmalen Bändchen tiroleriſcher Gedichte, „Zither und r
in die Literatur getreten iſt, W Tag noch erlebt hätte
wäre das ganze nationale Deutſchland in Gedanken zu n
gewallfahrt. Denn das Beſte an Roſeggers Dichtungen, r
denen er das Jdeal eines Volksſchriftſtellers aufſtellte, 2
eben die treue Liebe zu ſeiner Heimat, das echt Deutſche,
ihn ſo liebenswert macht. Es gab für ihn überhaupt keinen 7
deren Begriff als Deutſchland in der Welt, und wenn er V n
ſeinen Schriften beſcheiden in der ſchönen tiroleriſchen denn
anſiedelte und niemals wagte, dieſe Grenzen zu überſchrei
ſo tat er das in der tiefen Erkenntnis, daß es für einen m v
immer nur die Kunſt der Heimat gibt, in der er ſein Gefühl
lauterſten zum Ausdruck bringt. Roſegger iſt auch als ichen
ſteller im Grunde immer der ſteieriſche Bauersſohn P hinte
von trefflicher Art, echt volkstümlich und die echteſte ne
des öſterreichiſch-alpenländiſchen Sommerweſens. Er iſt in n
ein wenig ſtolz auf das erworbene Wiſſen geweſen, r u
der es ſich erſt in ſpäteren Jahren mühſam ſelbſt erwer n e
Aber er witterte ſtets das Richtige und war voll ger
Lebensfreude an den bunten Erſcheinungen der Welt, in gren
aufgewachſen und in der er lebte. Mit einer kindlichen Ex n
wurde er nicht müde, alles, was ihm begegnete, zu erze dere
pointieren, und immer beſtrebt, allen Dingen eine re alten
Bauernweisheit anzuhängen. Es iſt Blut von 9 zlen
Schwankdichtern in ihm und er, moraliſiert wie dieſe. teien
aber iſt er ein realiſtiſcher Geſtalter, der mit wenigen
an jede Figur, die er geſehen hat, bildet; echt iſt en
Humor und ebenfalls fein Zorn über die Verkehrtbei n
Welt über deren Lächerlichkeiten er ſich kräftig luſtige
Heimatliebe, Mitgefühl mit den Armen erfüllt alle ſeine
von den „Schriften des Waldſchulmeiſters“ bis zum l
dem „Ewigen Licht“ und der „Waldheimat“. Gerade heu e
aus ſeinen Schriften ein Vorn jener Heimatliebe hervor,
nötiger denn jemals in der Finſternis der Tage iſt.
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u Briefkurs; das bedeutet eine nachbörsliche Dollar-
von 1000 000.

lin, 28. Juli. Gemäß der Beſtimmung des Börſenvor
fand heute ein Verkehr in ausländiſchen Zahlungsmitteln

Mi 28. Juli. Jn Berliner Bankkreiſen lagen heute
derſprechendſten Meldungen über den Stand der Mark
fine ſichere Beurteilung der Lage iſt deshalb nicht möglich.

daß die Mark ſeit geſtern erheblich niedriger
e wird und daß in den Vormittagsſtunden ein Markkurs
jeſel gedrahtet wurde, der etwa einer Parität von 181 818

echen würde.
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Ausſichten für die Weltgetreideernte
die Befürchtungen, die man für die Ernte in Deutſchland
haben ſich als verfrüht erwieſen. Das ſich langſam er-

ende Welter hat wider Erwarten einen Teil der Schäden, die
die lange Kälte- und Näſſeperiode verurſacht worden ſind,
gutgemacht. Wir können mit einer angemeſſenen

hſchnittsernte rechnen, ja in vielen Gegenden er
man, vorausgeſetzt, daß das Wetter günſtig bleibt, eine

Ernte. Allerding wird das Einbringen der Ernte etwas
gezögert werden. Trotzdem wird unſer Einfuhrbedarf
h ſtark ſein, zumal auch in dieſem Jahre die viel gefor
färkſte Jntenſivierung des Getreidebaues noch nicht voll
n durchgeführt werden konnte. Teilweiſe iſt daran der

l an künſtlichen Düngemitteln ſchuld und zum anderen
der ungewöhnlich hohen Preiſe dieſer Düngemittel und des
für den Landwirt verbundenen außerordentlich großen

lls Haupteinfuhrland käme Rußland und Amerika
ins in Betracht. Was die amerikaniſche Ernte betrifft, ſo
t ſie, ſowohl nach Menge als nach Beſchaffenheit, vorzüglich

erden. Für Winterweizen war die Witterung überaus
g. Man ſchätzt die Ernte auf 519--612 Millionen Buſhel
686 Buſhel im Jahre 22. Die Schätzung für Sommer-

n mit 222--237 Millionen Buſhel liegt etwas unter dem
ergehnis des Vorjahres mit 270 Millionen. Dies iſt jedoch
das um 9 bis 12 Proz. verminderte Anbaugareal zu er-

Die Nachrichten aus Kanada, namentlich aus dem
veſtlichen Teil, klingen noch optimiſtiſcher als die aus den
inigten Staaten. Hierbei ſei noch erwähnt, daß die ſicht
Weizenvorräte in den Vereinigten Staaten und Kanada

ormonat 78 Millionen gegen etwa 60,86 Mill, Buſhel im
ingenen Jahre betrugen.
uch in Argentinien beurteilt man die Ernte ſehr opti-
ſh. Ebenſo in Auſtralien, wo die Regierung den Far
außerdem eine Preisgarantie zugeſichert hat. Die
e in den überſeeiſchen Ländern über die günſtigen Ernte-
ten wird überhaupt allgemein von der Sorge um den Ab
gedämpft. Die europäiſchen Einfuhrländer halten ſich infolge
ungünſtigen Geldverhältniſſe ſtark zurück. Dies trifft nicht
für Deutſchland zu, wenn es auch bei dieſem in verſtärktem
e der Fall iſt. England wird den größten Teil ſeines Be

b in Indien decken, wo der Stand des Getreides ebenfalls zu
n Erwartungen berechtigt.

Von den Staaten aus dem europäiſchen Kontingent tritt
ßland wieder als beachtenswerter Konkurrent für die
tſeeländer hervor. Obgleich einheitliche und genauere
chätungen nicht vorliegen, kann man doch mit

r beträchtlichen Getreidegusfuhr rechnen.Sommerſaat ſteht im ſüdlichen Rußland etwas ſchlechter als
Linterſaat, während in Mittel und Nordrußland die Dinge
ehrt liegen. Durchſchnittlich kann man jedoch mit einer

en Ernte rechnen. Die Anbauflächen haben überall zu-
umen, ebenſo die intenſivere Ausnutzung des Bodens.
dir WVintergetreide wird von amtlicher Seite eine
ime von 17 Proz. verzeichnet, für Sommergetreide
man einen Zuwachs von 21,7 Proz. Noch günſtiger liegen
erhältniſſe in der Ukraine. Zwar wird für die Ausfuhr
für die Verteilung im Jnnern noch manche techniſche
vierigkeit zu überwinden ſein. Doch iſt man eifrig an
Kbeit und es mehren ſich die Zeichen, aus denen man die
zeugung gewinnt, daß es gelingen wird, den Ernteertrag
ig zu verwerten.
n Ungarn iſt die Wintergerſte bereits eingebracht und
als mittel bezeichnet. Für die anderen Getreidearten er
m man eine gute Ernte. So ſchätzt man den Weizener-
auf 16,08 q, die Höhe der Roggenernte auf 6,33 g.
Schätzung dürfte wohl eher zu niedrig als zu hoch ſein. Die

erung der Ernte wird aller Wahrſcheinlichkeit nach von
miſchen Finanzleuten übernommen werden. Dieſe

auch bereits an die rumäniſche Regierung gewandt
t einen Kredit von 40 Millionen Franken angeboten.
n der Zwangswirtſchaft beherrſcht wird noch Rumä

Das Ergebnis iſt dementſprechend. Man hatte 4 Millio
Seltar Anbaufläche erwartet im Vorjahre betrug ſie 2.65
nen und war natürlich ſehr enttäuſcht, als die amtliche
iſtik nur 1 Million Hektar ergab, aſſo eine Abnahme von

Millionen Hektar Geſamtanbaufläche. Dabei hatte die
Ang verſprochen, daß, ſollte eine Anbaufläche von 2 Millio-
eitar erreicht werden, die Zwangswirtſchaft beſeitigt und

i Virtſchaft eingeführt werden ſollte. Der Mißerfolg der
miſchen Regierung iſt eben auf die Zwangslage der
wirtſchaft durch die jetzige Behinderung des Betriebes
di Staat zurückzuführen. Wie die Dinge nun liegen,
e Zwangewirtſchaft beſtehen. Der Höchſtpreis für Wei
ägt für den 1000 KilogrammWaggon 45 000 Lei. Die

v. v Weizen und Roggen bleibt verboten. Dabei berech
Aitterung zur Hoffnung auf eine gute Ernte. Nach Ab

atgetreides und des Jnlandverbrauches ſchätzt man
en Ueberſchuß von s 000 a 10 000 Kilogramm).

cher Teil der „Halleschen Zeitung
Den größten Teil davon wird die Regierung an a Schweiz
liefern müſſen, die aus früheren Jahren noch au erordentlich
günſtige Verträge beſitzt. Zum Schluß wäre noch Jugoſla-
vien zu erwähnen, wo man, wenn auch gerade keine ungünſtige,
ſo doch eine ziemlich mittelmäßige Ernte erwartet.

Alles in allem kann man die Ausſichten der Weltgetreide-
ernten als gut und, wie gezeigt worden iſt, teilweiſe als
ſehr gut, bezeichnen. An den Weltmärkten macht ſich das be
reits durch Zurückgehen der Preiſe bemerkbar. Nur die
deutſchen Märkte machen eine Ausnahme. Hier ſteigen
die Preiſe, der Entwertung des Papiergeldes entſprechend ins
Ungemeſſene. Eine Neigung, zu verkaufen, beſteht kaum, da man
ſoweit irgend möglich, den ſicheren Sachbeſitz dem Beſitze von
wertloſem Papiergelde vorzieht. Die Haufluſt iſt ziemlich
ſtark und wäre wohl noch größer, wenn der Geldmarkt etwas
flüſſiger wäre. Die neuere Deviſenpolitik der Reichsbank, die
geringe Zuteilung von Deviſen an die Einfuhrfirmen hat noch
dazu beigetragen, uns weiter vom Weltmarkte abzuſchließen,
zu dem wir jetzt faſt jeden Zuſammenhang verloren haben.

Mitteldeutſche Verſicherungs A. -G., Halle
Heute, mittags 12 Uhr, fand im Hotel „Stadt Ham

burg“ die ordentliche Generalverſammlung der „Mittel-
deutſchen Verſicherungs-A.-G., Halle“, unter dem
Vorſitz von Oberamtmann C. Wentzel, Domänenpächter und
Rittergutsbeſitzer, Teutſchenthal, ſtatt.

Zunächſt erfolgte Vorlage des Geſchäftsberichtes, der Bilanz,
der Gewinn und Verluſtrechnung und des Reviſionsberichtes.
Der Reingewinn von 83180 328,89 Mark verteilt ſich wie
folat: 5 Proz. Dividende an die Aktionäre 100 000 Mark,
20 Proz. Suvper- Dividende an die Aktionäre 400 000 Mark, 25
Prozent Geldentwertungsvergütung an die Aktionäre 500 000
Mark, Vergütung an den Aufſichtsrat 180 000 Mark, an den
Kapitalreſervefonds 1 465 000 Mark, Vortrag auf neue Rechnung
335 328,89 Mark.

Die bereits ſeit 1. Januar 1922 beſtehende Jntereſſen-
gemeinſchaft mit der Jdunag wurde durch ein neues Ab-
kommen bei vollſtändiger Wahrung der Selbſtändigkeit der
beiden Geſellſchaften vertieft und äußerlich dadurch gekenn-
zeichnet, daß Generaldirektor Dr. Nordt in den Aufſichtsrat
der Mitteldeutſchen Verſicherungs Aktiengeſellſchaft gewählt,
während Herr Oberamtmann Wentz el in den Aufſichtsrat der
Jduna, Feuer-, Unfall-, Haftpflicht- und Rückverſicherungs
Aktiengeſellſchaft, eintvat.

Darauf wurde dem Vorſtand und Aufſichtsrat Entlaſtung
erteilt und die Wahlen zum Aufſichtsrat vorgenommen. Außer-
dem erfolgte die Wahl zweier Reviſoren für das nächſte laufende
Geſchäftsijahr.

Die innere Goldanleihe
4,2 Goldmark der niedrigſte Zeichnungsanteil.

Die Vorlage über die Auflegung einer wertbeſtändigen Gold
anleihe geht heute dem Reichskabinett zu. Eine Be
ratung im Reichstage wird nicht erfolgen, da der Reichs
regierung die Ermächtigung erteilt worden warx, in
dringenden Fällen ohne Befragung des Parlaments
vorzugehen. Der kleinſte Zeichnungsanteil der wertbeſtändigen
Reichsanleihe wird vorausſichtlich nicht auf den Gegenwert von
2 Dollars 8,4 Goldmckrk, ſondern auf 4,2 Gold mark feſt-
geſetzt worden.

d. Neue Braunkohlenfelder. Jn der Gegend von Esbeck
in der Altmark wurden durch Tiefbohrungen zwei Braun
kohlen lager von 12 und 14 Meter Mächtigkeit erbohrt.
Wie die Unterſuchung ergab, handelt es ſich um vollwertige
Kohle.

Alfred Winkler und Co., A.-G., Magdeburg. Der a. o. G.V.
liegt ein Antrag auf Erhöhung des Grundkapitalsum bis zu 210 Bill Mk. vor.

Leipziger Trikotagenfabrik, A.-G., Leipzig-Lindenau. Die
o. G.-V. ſoll über Kapitalserhöhung um 5 Mill. Mk. auf
15 Mill. Mk. beſchließen.

d. Wieder neue Kohlenpreiſe. Jnfolge der Beſchlüſſe der
Organe der Kohlenwirtſchaft ſtellen ſich ab 27. Juli die
Kohlenpreiſe wie folgt: rheiniſch-weſtfäliſche Fettförder-
kohle 2 083 000, mitteldeutſche und oſtelbiſche Braunkohlen
briketts 1124 000, oſtelbiſche Rohkohle 332 000, mitteldeutſche
Rohkohle 347 000, niederſchleſiſcher Gießereikoks 3 200 000, ober-
ſchleſiſche Stückkohle 1 793 000, oberſchleſiſcher Stückkoks 2 861 000.

Bevorſtehende Herabſetzung der jugoſlawiſchen Ausfuhrzölle.
Wie die „Korreſpondenz der Berichte aus den neuen Staaten“
meldet, beabſichtigt die jugoſlawiſche Regierung, die Ausfuhrzölle
für Weizen, Mais und Mahlprodukte, die aus han-
dels politiſchen Gründen erſt kürzlich herabgeſetzt wurden, neuer-
dings zu ermäßigen.

Nächſte Dampferabfahrten der Hamburg-Amerika-Linie.
New-York: D. „Weſtphalig“ am 2. Auguſt, D. „Reliance“
am 7. Auguſt, D. „Mount Clay“ am 9. Auguſt, D. „Albert
Ballin“ am 16. Auguſt, D. „Reſolute“ am 21. Auguſt, D. „Thu
ringia“ am 23. Auguſt, D. „Hanſa“ am 30. Auguſt. Boſton
Baltimore-Norfolk: D. „Braſilia“ am 10. Auguſt.
Cuba-Mexiko: D. „Jdarwald“ am 31. Juli, D. „Toledo“
am 11. Auguſt, D. „Weſterwald“ am 25. Auguſt, D. „Holſatia“
am 15. September. Weſtküſte Nordamerika D.
„Heſſen“ etwa am 18. Auguſt, D. „Holger“ etwa am 8. Sep-
tember, D. „Bochum etwa am 22. September. Oſtaſien:
Engl. D. „Eurypylus“ am 4. Auguſt, D. „Havelland“ am
11. Auguſt, engl. D. „Adraſtus“ am 18. Auguſt, D. „Pfalz“ am
25. Auguſt, engl D. „City of Karachi“ am 1. September M. S.
„Ermland“ am 8. September. Weſtindien: D. „Amaſſia“
am 11. Auguſt, D. „Seſoſtris“ am 24. Auguſt. Süd-Ame-
rika: D. „Niederwald“ am 1. Auguſt, D. „Teutonia“ am
16. Auguſt, D. „Schwarzwald“ am 21. Auguſt, D. „Baden“ am
1. September. D. „Altmark“ am 5. September. Levante:
D. „Cerigo“ am 30. Juli, D. „Jonia“ etwa am 4. Auguſt, D.
„Yalta“ etwa am 4. Auguſt, D. „Cattaro“ etwa am 10. Auguſt,
D. „Arcadia“ etwa am 18. Auguſt, D. „Syra“ etwa am
18. Auguſt, D. „Volos“ etwa am 24. Auguſt. Riga und
Petrograd wöchentlich.

Die Eröffnung des elektrifizierten Teiles der Arlbergbahyn.
Die erſte Etappe des Elektrifizierungsprogrammes für die öſter-
reichiſchen Eiſenbahnen iſt bereits zurückgelegt. Wie die „Korre-
ſpondenz der Berichte aus den neuen Staaten“ meldet, wurde am
22. Juli 1923 der elektriſche Betrieb auf der Teilſtrecke der Arl-
bergbahn Jnnsbruck-Telfs-Pfaffenhofen eröffnet. Dieſe Teil-
ſtrecke iſt das Anfangsſtück der bis Bludenz reichenden Arlberg-
bahn. Ende 1924 dürfte der elektriſche Betrieb ſowohl auf der
Arlberglinie als auf der Tauernbahn (Salzburg--
Villach) und auf der Strecke Salzburg-Wörgl aufgenom-
men werden.

Jugoſlawiſche Radioſtationen. Wie die „Korreſpondenz der
Berichte aus den neuen Staaten“ meldet, wurden neue Vorſchrif
ten über den radiotelegraphiſchen und telephoniſchen Verkehr
herausgegeben. Das Halten von privaten Empfangsapparaten
wird nur jugoſlawiſchen Staats angehörigen
bewilligt.

Der Verband ſächſiſcher Jnduſtrieller fordert die Ein
führung von Goldkonten und damit verbunden den

Ueber um Handelswechſel. Der Verband wandteſich v einer Anfvage an die Reichsregierung und bat ſie, die
nötigen Maßnahmen für eine aktive Politik zu treffen,
wozu auch der ſofortige Abbau der Deviſenregulie-
rung gehört

Erleichterungen im öſterreichiſchen Deviſenverkehr. Jn
folge der Stabiliſierung der öſterreichiſchen Krone und der damit
zuſammenhäng nden Entſpannung des Deviſenmarktes ſah ſich
das Finanzminiſterium veranlaßt, eine Reihe der zum Schutz
der öſterreichiſchen Währung eingeführten Beſchränkungen des
Deviſenhandels mit 24. Juli 1923 wieder aufzuheben. Die Ver
pflichtung zur Ablieferung der Exportvaluten wird nur mehr
für Ausfuhr von Wertpapieren im Werte von über 28 Million
öſterreichiſcher Kronen aufrecht erhalten. Aus anderen Expopten,
inſchließlich der Holzexporte, ſtammende ausländiſche Zahlungs
mittel müſſen von den Exporteuren nicht an die Oeſterreichiſche
Nationalbank abgeliefert werden, ſondern können unter Beobach
tung der Deviſenvorſchriften anderweitig verwendet werden. Dies
bezieht ſich jedoch nicht auf vor dem 15. März 1922 getätigte Holz-
geſchäfte. Wie die „Korreſpondenz der Beriche aus den neuen
Staaten“ meldet, wurden auch für den Reiſendenverkehr
beſondere Erleichterungen gewährt, die jetzt mitten
in der Reiſeſaiſon dem Publikum beſonders willkommen ſein
werden. Jeder Reiſende kann einen Betrag bis 4 Millionen öſter
reichiſche Kronen (bisher Million öſterreichiſche Kronen) ohne
beſondere Bewilligung ins Ausland verbringen. Der Betrag,
bis zu dem ausländiſche Zahlungsmittel auf Reiſepaß bei Devi-
ſenhändlern gekauft werden können, wurde von 1 Million Kro-
nen auf 5 Millionen Kronen Gegenwert erhöht. (Dies bezieht
ſich nur auf den Ankauf von Deviſen, während die Au s-
fuhr von Deviſen un beſchränkt iſt.) Ferner dürfen Devi-
ſcnhändler im Wechſelſtubenverkehr ausländiſche Zahlungsmittel
bis zum Gegenwert von 1 Million Kronen ohne beſondere Be-
willigung prompt verkaufen, wenn ihnen der Bedarf vom Käufer
gloubhaft gemacht wird.

Wertpapiere.
Halle, 28. Juli. An der heutigen Börſe herrſchte eine aus

geſprochene Hauſſeſtimmung; nach allen Werten war
große Nachfrage vorhanden, die meiſten Papiere mußten re
partiert werden. Die feſtverzinslichen Werte ſetzten
ihre Aufwärtsbewegung fort, 4 Proz. Sächſ. landſch. Pfobr. muß-
ten bei 7090 repartiert werden. Bankaktien lagen feſt. Bank-
verein erreichte mit 170 000 den letzten Berliner Kurs, Gewerbe-
und Handelsbank behauptet, das Bezugsrecht ſchwächte ſich auf
50 000 ab 28 900). Diskontobank, die jetzt mit Hewag (Hall.,
Effekten- und Wechſelbank, A.-G.) bezeichnet wird, gewannen
nur 2000. Montanwerte wieſen ganz erhebliche Steigerungen
auf, Pfänner gewannen 1 400 000 und erreichten damit den
Leipziger Kurs von 3 090 000. Riebeck waren wegen Bezugs-
rechtsabſchlages geſtrichen. Prehlitzer waren bei 4 000 000 ge-
ſucht. Ammendorfer 150 000 Berlin 860 000), die jungen wur
den mit 920--950 gehandelt. Cröllwitzer konnten den letzten
Kursverluſt wieder einholen 6500 009. Von Textilwer-
ten erreichten Eilenburger 1 000 000 150000). Zucker
werte feſt, Körbisdorfer notierten 1800 000 rein Geld. Lind-
ner überſchritten erſtmalig die Mill.-Grenze mit 1 030 900, die
jungen gingen zu 900 000 um Maſchinenwerte ſteigend, bis auf
Jahr und Zimmermann. Bei Jahr ſcheinen die beſten Verkäufe
den Kurs gedrückt zu haben, bei 1 700 000 110 000) konnte die
Nachfrage nicht befriedigt werden. Zimmerman —85 000, junge
wurden zu 210090 gehandelt. Kyffhäuſerhütte 110 000, die
jungen waren wegen Materialmangel geſtrichen. Röhrenwerke

100 000, junge waren 320 000 bez.

Auch im Freiverkehr war die Tendenz feſt. Es
notierten (in 1000) Api, die ihren Kurs nahezu verdoppelten
1100, Arternbank 140 G., Bernb. Saalmühlen Bühring 500 G.
Cäſar u. Loretz 720--750, Concordia 459 G., Halle Malz 300 G.,
HanfJmport 220--210—-190, Heckert 140--145 150 155, Jduna
Tr. 10 000 G., Krügershall 1300 G., Landkredit 40——38 33-—380,
Mansfeld wieſen eine ſtarke Steigerung auf 2000--2400——2709
bis 2800--3000, junge 270025 G., Micifa 170, Zörbig Bank 100
bis 80--75, Zörbig Kredit 95 B.

Produkte.
Berlin, 28. Juli. Die vom Ausland gemeldeten neuen Rück

gänge des Markkurſes haben das Getreidegeſchäft noch weiter
zuſammenſchrumpfen laſſen. Die Uebertreibung der Preis
ſteigerungen macht Käufer und Verkäufer zurück
baltend, zumal ſich für ſofortige Lieferung das Geld
äußerſt knapp macht. Die Forderungen von Amerika für
die wenigen vorliegenden Offerten find wiederum erhöht worden.
Andererſeits wurden z. B. auch für Hafer vom Weſten außer
ordentlich hohe Gebote gemacht, die trotzdem zum Geſchäft führ
ten. Weizen war kaum zu kaufen, weshalb auch die Mühlen
mit Verkäufen von Mehl weiter zurückhaltend ſind. Roggen
wurde in bahnſtehender Ware verſchiedentlich angeboten, war
aber nicht leicht unterzubringen. Für ſpätere Lieferung zeigte
ſich trotz hoher Forderungen einiges Jntereſſe. Jn Gerſte, Mais
und den anderen Artikeln waren die Umſätze bei weiter an
ziehenden Preiſen gering.

Amtliche Notierungen für 1 Zentner ab Station
Weizen, märk. 1900000--2000000, sehr steigend.
Roggen, märk., 1400000--1500000, steigenä.
Sommergerste neue 1600000--1700000, ateigend.
Hafer. märk. 1600000--1700000, steigend,
Mais loco Berlin 1700000, steigend.Weizenmehl 5000 000-—5800 000, ſeinstes höher, Roggenmeh)
Waj a 4200 000 (je 2 7 vleoieizenkleie 900000, Roggenkleie 850000--9000d0.
Raps 2250000--2500 000, Leinsaat
Victoriaerbsen 2000000--2400000 Lupinenv. be 750000--950000
Kl. Speiseerbsen 1700000-2000000 SFuttererbsen S Rapskuchen 2Peluschken inkuchen SAckerbohnen Trockenschnitz, pr.Wicken Zuckerschnitzel S575000 650000Lupinen. blaue S TorfmelasseKartoftelflocken 975000 1000000.
Weizen- u. Roggenstroh 85000--88000, Haferstroh 73000--74000,

bindfadengepreßt 80000--81000, gebünd. Langstroh 83000 bis
88000, Wiesenheu I. Sorte, altes 58000 62 I. Sorte, neues

II. Sorte altes 50000 Sorte neues
v

Hallesche Notierungen.
Ohne Gewähr. Anleihen.

repartiert. Halle a. S.,, den 28. Juli 1923.
8 Landseh. Zentral-Ptdbr. 20000 4 Sächs. Iandsoh. Pfdbr. 7000 6

z 20000 zu 8000e 0 0 u490 m 4 3Dolaranleine

Aktien.
Hallesehe Maschinen
Hallesche Röhrenw.
Hitdebrandsehe Mablen
Moritz Jahr
Gebr. Jentzsoh
Kaiseroad Sohmiedebers
Wilh. Kathe. Akt.
Körbisaorter Zucker
Kytfhäaserhatte 1--8500
Gotttried Lindner
Sehraplauer Kalkw.
Wegelin 4 Habner
Zeitzer Maschinen
Zuokerrafüneric Halle
Halle-Hettst. Eisenb -A,
Braokd. Niotleb. Barzh,

Hallescher Bankverein
Hewag.
Gew.- u. Handelsb.
Vers. lduna. Feuer
Hall. Pfannersenh, A.- G.
Prehlitzer A. G.Rieb. Montanw. A. G.
Wersehen Weissent,
Ammendorfer Papier
Cröllwitzer Papier
Cönnerner MAaiztabrik
Eilenb. Kattun
Eisenw., Brünner
F. Zimmermann Co.do. V.Glauaiger Zu
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Melne Verlobung mit F TFräulein

Li l Leuth J te. öremanv, Fſfr Rhein und RuhrOberamtmanns u. Majors d. L. 2 2 Halle a. S.a, D. Herrn C. Leuthaeuser RNornstr. 8.und seiner Prau Gemahlin S Delephon 3681 and 5649. Bei den Fürſorgeſtellen der Reichsbahndirektion Halle t
Else geb. Rusche zu Halle (8.) täglich zahlreiche Flüchtlinge und Flüchtlingsfamilien ein,zeige ich hiermit an. S Franzoſen von Haus und Hof vertrieben worden find und

Die Verlobung unserer
Tochter Lies el mit dem
Rittergutsbesitzer und Ober-
leutnant d. R. a. D. Herrn

Hans Kitzinger
auf Rittergut Jütrichau geben
wir hierdurch bekannt.

Oberamtmann
Leuthaeuser u. Frau

Else geb. Rusche,
Halle (Saale), Juli 1923,

die d
in

v d t Hab und Sut, insbeſondere auch ihre Wohnungseinricht aHans Kitzinger. Stich haben iaſſen müſſen. Groß iſt die Not und Hilſe den
Rittergut Jütrichau, Juli 1923, Tau z c erforderlich. Vor allem werden geeignete Unterbringun(Friedrienstrabe i30). Kreis Zerbst). ptrmann die e in großer Anzahl gebragS 7 B. Der Reichsbahndirektion ſtehen zahlreiche leere ZimmerSoler 86 in Halle ſelbſt und in der näheren Umgebung zur Ven te u n Die glückliche Ge- die wegen Manget an Möbeln nicht benutzt werden können

le

vor ſich und iſt infolge der bohen Geldkoſten beſchränktSe Ieh habe mieh in Halle, obere LeipzigerM aä d el S Sohnes Ia a Tahnarzt ergeht deshalb an die Bevölkerung der dringende
niedergelassen. a u f r u f,zeigen anzeigen hocherfreut an Dr. med. dent. JIsebeeK. entbehrliche Möbel der Reichsbahndirektion zur VeErich Schilli d F Walter Iubbe I Pra Sprechzeit. Werktags 9-1 und 3-6 Uhr ſtellen. Vor allem werden Betten, Tiſche, Stühle, S un u

ric wo un rau g den u Waſchſtänder gebraucht, Von der Art und Weiſe, wie die dicgeb. Bethmann. anna geb. Behm. Bekanntmachung. e e e linge im unbeſetzten Gebiet aufgenommen und vntergebrgs t t J. n Kaltenmark, Die Preiſe ändern ſich wie ſolgt: werden, hängt in letzter Linie die Aufrechterhaltung des vaſu
den 27. Juli 1923. olgt: Widerſtandes ab. Die Ausgewieſenen, die durch die Tat bejeS es Markenfreies rot asoo a 42000 R. ne n Ween hcn raetbeen e

Die glückliche Geburt eines prächtigen purt eines Beſchaffung neuer Möbel durch die Behörde geht nur langen
64

e 7 c Markenfreies Prötchen 1600 Mk. Dank und unſere Fürſorge. Wohl jeder iſt bei einigem un
Willen in der Lage, unſerer Bitte Folge zu leiſten. Dopyeh

Am 25. Juli 1923 hied h seh Leid ilieber Kamorad. der Aufeeher m e wen bar ZWwangs innung haſle l. Um ad Merlungen icer verfügbare Möbel werden bei der Reiz
Friedrich Meissner in Görhbitz. Vereinigie Brotfabriken, Halle. vabndirektion Halle, Thielenſtraße 2 (Zimmer 3704) entgegen

Wir vbetrauern in ihm einen Kameraden, der dem Krieger- 7 genommen. Die unverſebrte Rückgabe der überlaſſenen Stät,
vereins wesen grobes Interesse entgegenbrachte. Möb l d wird gewährleiſtet. Exforderlichenfalls wird auch eine Ueber 3

öbel un iir i Bin telephoniſch ange laſſungsgebühr nach Vereinbarung gezahlt. Die AbholuyAllezeit werden wir ihm ein dankbares Andenken bewahren. ſchloſſen ter Möbel würde von hier aus veranlaßt werden. ng der
Gimritz b. W., den 26. Juli 1923,er Kriegerverein Gimritz-Raunfts. Raumkun S 7 Halle (Saale), den 26. Juli 1923.TZDZZZ7 en Nr. 6631 Reichsbahndirektion. egierun

Kohlenhandlung,

J F Albert Martick Kchf.. Lilienſtraße 12. rnHeute früh Uhr entsehlief sanft Torfſtreu net Inh. Richard Ziemer, e der Rei
i r entsehlief san 7I hach langem rehwerem T,eiden mein r. Halle, Alter Markt 2. deherzensguter Mann, unser lieber Vater, sSchwieger- und Großvater, Schwager, iſi n n nnnnnmnimnnnnnnnnmnuunmn m m kVotter vna Onkol, der J 2 ans rec 8Gutsbesitzer Möbelfabrik zum Festpreis ab Lager und zu erleichterten Zahlungsbedingungen

friedrich dust. I Lerewigter TRsehlermetster
Halle a. S., KI, Steinstr. 6.

Dies zeigt sehmerzerfällt an
im Namen aller Angehörigen

Auguste Just
geb. Rühl mann.

Bees en a. Elster, den 28. Juli 1923.
Die Beerdigung findet am Dienstag

nachm. 3 Uhr vom Trauerhause aus statt

Hansa-Lloyd-Motorpflug- Vertrieb S
ageheueW. Koppen, Halle (Saale), Magdeburger Strasse 60. el ges

Fernruf 5427. rade d
Werkstätten für

ohnungselnrtehtungen. zu Spez.: Chron. Leidaen. c tVoiksheilkundiger, e m HFernruf Nr. 6642. G. Jentaseh, ſiaſſo- J. m 95 u i
Annenstr. 3. HMontag, den 30. d. Mta. findet auf dem

in Rittergut sehwerr Schaupflüqen
mit dem bestens bewährten im der ungeBERXA- SPNDLIEING-MIOTORPVFLVG6 I der Ei
statt. Interessenten werden gebeten, der Veranstaltung bein nern

vohnen. ff n 6 ber Tel. 3029. Sonntags Gartenkonzert Tiane h na i i cckccgſä-—e-Mbhlehnaus Fuens am al e e n Otto Kühn Halle a. SGeſetzentwur

SS9mo*gsvwenaaege an3Könige, Erbſchaft

dte ertnen irke Schultheiß a TrSehönstes Gartenlokal. aus er an Wir 5 6 z 8 Programm ſie eJeden Franckestrase 8 et Oper Max Götze, lürzte Fälli.Sonntag u. Don Vorzügliche Kiche. Gutgepflegte Biere. n Mara Rhani j e age

J entwertung

Konzert. tt. Wein Konferenz und Gesellschafts Zimmer. mit ihrem Ballett, untenAdolt Latontaine- n Lemee w Franckestrabel (Ecke Königstr.), 3 Minuten vom Liefe rungs- U. Personen-Wagen, GeldentwertStadtschützenhaus Halle a. d. S. ne er e en henen ene nud [eleun otkritete ar neu und gebrauoht, sotort lieterbar.Vornehmes bürgerliches Verkehrslokal o Säle u. Zimmer zu Konferenzen o Herrl. Garten mit großer Kolonnade o Leistungsfähigste Küche 5 650107 v
ie Au2 J Dem Halle besuchenden Publikum bestens empfohlen. 77 J t h u ſten

w bThalia- Theater Wittekind. r 7 U rm S G Mungewohnte

Heute Sonnab en 28. u. Sonntag, 29. d. Mts. Sonntag, den 29. Juli Ausſchneiden? Ausſchneiden! Ludw.-Wuchererstr., 87. Tel. 5517. gegenwirken
r abend r FrUhn-Konzertr n öchut vor Verhrecen Cedr. Bethmann
T 2 4 UhrVorverkauf: Restaurant Thalia-Säle. i Vhr Abd. Konzert. luf dem Lumde! 9 P p

Dienstag, 31. 7., ad ds. 8Uhr WerkstättenGr. Rxtra- Konzertausget, vom Hall. Beamten- Ermittlungsſtelle der Landwirtſchafts ſor Wohnungakuns 4
—Thalla- Theater. e Kenner sachen Vemnderbutg tiale a. d. r e
Vom 1. August bis 15. August 10 Uhr Gr. Prachtfeuerwerk. zuweigſtelle Halberſtadt, Martiniplan 10. Grobe Steinsiraße 79-30 ſehr gutem Zuſtande, für 700 Millionene e h Sweis Fernruf 1256. kaufen. Offerten unter Z. 3461 an die Geſ e JDas gröbte Zug u. Kassonstück aller Theater z ſtelle dieſer Zeitung.Abtlg. I: Ermittlungen ſtrafbarer Hand Slänclige veit ſie diMag auch die hbiehe weinen Saalschloßbravere lungen auf dem Lande, ins kürfen, vorbeſond Einbrüäche, Hof- z 39, I Eechen veSehr n m 77 nach Morgen Sonntag diebitabie, Srendkiſtuugen 2 Möbel Ausstellung nicht mehr Teolſtſtraye t e b
dem gleichen Roman von Fr. Lehne.ver 2 gr. Konzert e STrödel 2 (am marder Bergkapelle. Mäßige Gebühren lt. Tarif. Tel. 3218 volk wirdVon 7 Uhr ab Hervorragende Erfolge in Sämtliche Lumpen, kg 5000, Mk, um Leben,

vielen Teilen Deutſchlands. 5 ich dHohenzollernhof B all. Abtlg. II: Vermittinng vor Feld und Malerarheiten Papier, Zeitungen, Knoch uoß ler
r 5-Uhr-Tee. Nachtſchutzverſonal. Spezialität: Alteiſen, Metalle, Weinflaſche M ſéioſen zMödela k r zpreiſen.Winteorgarten 200. z200. eher nswriene s aufe ſtändig zu KonkurrenJeden Sonntag ab 4 Uhr onnta en uſi wert ausgeführt. V. Rosaseo, vorm. r Voigt.Großer Kavalierball. 1 r n konnn Die „Gemeindejagd zu Schua dit, Otto Kapischke, h vahren, di

Nächsten Mittwoch, mittags 1 Uhr im Gaſt z li iſt Möbel-Lackierere eigenVor anzeſge! den 1. August er. i. Dhr Abd.-Lonzert. bigen gegen Srnerwert be Schmeerſtr. 16, Hof küüten 1 eleg Jagdwagen ß öreh

et pj eDas größte tanzsportl. Ereignis Soliet: Fiston-Firtnero ding gen in Wöen, Kr. Delitzſch e
29 für das elegante Halle. V T Der Jagdvorſteber. Strümpfe, neu und preiswert zu verkaufen. um ſt

a7 z r 7 v 7 7 r x rer e e Montag, den 30. Juli Wir bier unſerei eſer ergebenſt, alle Einkänfe ngeſtrickt.Beachten Sie kommende Anzeigen abends S Dhr Konzert n. ſonnigen Veſorannsen ar boi den Zuſerenten, Minterztein, Oleariusſtr. 9. Karosserie-Schmid und in w

der „Haloſchon Zeitung vornehmen zu wollen Halle, Leiyzigerſtr. 74. bnmen 3
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Halle und Amgebung
Halle, 28. Juli.

Der Scheck am Fahrkartenſchalter
Eine Bank für Reiſende,.

Die unerhörte Geldentwertung der letzten Zeit hat es mit
ebracht, daß die Reiſenden an den Fahrkartenſchaltern mit

Bündeln von Scheinen bezahlen. Wenn auch
unmen oft in den OriginalReichsbankpackungen eingeliefert

ſo muß doch der Beamte, da es ſich ja um Geld handelt,
t ſeinem eigenen Vermögen haftet, dieſe Packen

eißen und nachzählen, Dadurch entſteht allenthalben eine
dentliche Verzögerun

Verſäumnis des

füt das er mi

der Abfertigung,
uges nach ſich zieht, ganz abgeſehen

großen Mehrbelaſtung der Beamten. Demgege
die Reichsbank in folgender Weiſe eine Abwehrmaß-

me getroffen.
Schon ſeit längerer Zeit beſchäftigt ſich die „Deutſche Ver
Kredit-Bank“ mit der Frachtenſtundung: v

lmäßig Frachten aufgeben, brauchen dieſe nicht ſofort zu
ſondern beſitzen auf der Bank ein Konto, von dem die
en verausgabten Summen abgezogen werden.
geſtrigen Tages iſt nun mit dieſer Bank eine Verein

abgeſchloſſen worden dahingehend, daß das Stundungs-
auch auf den Perſonenverkebr und die Gepäckbeförderung
ehnt wird. Der Geſchäftsreiſende alſo und überhaupt

jeder Reiſende braucht in Zukunft am Schalter nicht mehr ſeine
oßen Geldpacken abzugeben und darauf zu warten,

zählt ſind, ſondern er läßt ſich auf der genannten Bank
einrichten. Daraufhin bekommt er ein Scheckheft aus-

gehändigt und kann nunmehr im ganzen deutſchen Reichsbahn
gebiet ſämtliche Billetts mit Schecks bezahlen, die er am Schalter

chreibt. Die Scheckhefte werden auf dem Titelblatt die Höhe
Auf einem weiteren Blatt wird dann

von dem Gut-
Guthabens enthalten. i
edem Schalterbeamten verzeichet,
entnommen und wieviel übriggeblieben iſt.

Da Leute, die häufig reiſen, einen großen Teil der Reichs
hahnkundſchaft ausmachen, dürfte die neue Einführung
außerordentliche Erleichterung des Verkehrs mi
Selbſtverſtändlich gilt die Berechtigung,

n, auch für alle Reiſebüros und ſonſtige Stellen, von denen
Auch die Gepäckgebühren

ſe Weiſe bargeldlos beglichen werden Das neue Syſtem
wird aller Vorausſicht nach vom 1. September ab im ganzen
geichebahngebiet eingeführt werden.

Ein Riebeck-Werk niedergebrannt
Stinnes -Riebeck

Pontan- und Oelwerke, A.-G., auf der Grube Waltershoff-
nung in Stedten iſt in der Nacht vom 27. auf den 28. d. M.

Ein Mann wird vermißt.

t ſich bringen.
den Schecks

karten bezogen werden

Bitumenfabrik

niedergebrannt.
Urſache des Brandes ſteht noch nicht feſt.

Der Schaden iſt durch Selbſtverſicherung gedeckt. Der
Lroduktionsausfall wird durch Steigerung der Produk-
tivn der beiden noch vorhandenen Bitumenfabriken Amsdorf und
Wansleben ausgeglichen.

Von heute ab neuer Straßenbahntarif
Das Liter Milch ab morgen 6400 Mark.

Die ſtädtiſche Straßenbahn hat mit Wirkung von heute ab
re Tarife wieder einmal erhöht. Es koſtet eine Fahrt bis zu
zwei Teilſtrecken 3000 Mark, von mehr als zwei Teilſtrecken

Die Halbmonatskarten erhöhten ſich auf 90 000
Nark (bis zu drei Teilſtrecken) bzw. 150 000 Mark.

Der Milchpreis iſt von morgen ab auf 6400 Mark je
Liter im Kleinhandel feſtgeſetzt worden.

Eine Brotpreiserhöhung iſt für die kommende Woche
nicht geplant. Dagegen gibt die Bäckerzwangsinnung im heuti-
den Jnſeratenteil die neuen Preiſe für markenfreies Brot
und Brötchen bekannt (42 000 Mk. bzw. 1600 Mk.

Keine weiteren Abzüge von der Friedensmiete
Der preußiſche Staatsrat befaßte ſich am Donnerstag mit

den neuen umfaſſenden preußiſchen Ausführungsbe-
ſtimmungen zum Reichsmietengeſetz;
dungen wurden nicht erhoben.

die Aufhebung der
und Ge-

geſetzlichen Miete“
Zwangs wirtſchaft
ſchäftshäuſer.

Jnduſtrie-
Zur Berechnung der

bleibt es dabei, daß von der Friedensmiete 20 Prozent für Jn-
ſtandſetzungs und Betriebskoſten, 9 Prozent für Heizungsſtoffe
der Sammelheizung und 3 Prozent für ſolche der Warmwaſſer

Dazu kommen dann die Zuſchläge

„große“ Jnſtandſetzungs-
arbeiten ſollen nur noch die im S 5 des Reichsmietengeſetzes

Gegen die Stimmen der Sozial
demokraten wurde der Regierung empfohlen, die Beſtimmungen

Feuerverſicherungs-
prämien nicht im vollen Umfange auf die Mieter umgelegt
werden ſollen.

verſorgung abzuziehen ſind.
des Reichsmietengeſetzes.

genannten Arbeiten gelten.

nach welchen die

Auf Grund des neuen Mieterſchutzgeſetzes werden an den
zgerichten beſondere Mieterſchutzkammern ge-
et, die aus einem Richter und zwei Beiſitzern beſtehen, von

Hausbsesſitzer, der andere Mieter iſt.
ſet werden auf 1 Jahr verpflichtet und erhalten Entſchädigung

den Verdienſtausfall. Reviſionsinſtanz ſind die Landgerichte.

denen der eine

Erregung auf dem Wochenmarkt
Lerſchärfte Warenknappheit. Butterverkauf durch die Polizei.

Margarine und anderes in Stadtgeſchäften ausverkauft.
Der heutige, von Händlern wenig beſchickte, Wochenmarkt

im Zeichen großer Aufregung. Jn aller Frühe ſchon hatten
viele Hausfrauen auf die Beine gemacht, um einzukaufen,
allem Kartoffeln und Gemüſe. Kartoffeln waren im

rehen ausverkauft. Auch Gemüſe ſelbſt die in
n Tagen ſo zahlreich angebotenen Mohrrüben fehlten

nach 8 Uhr nicht mehr zu kaufen. So mußten die
mit leeren Körben wieder abziehen. In der

ſtraße, am Alten Rarkt und in einigen anGSeſchäften, wo er in den frühen Morgenſtunden Kar
klang auch nur zu bald das Wort „a u

Am Hallmarkte in der Talamtſtvraße ſpiel
Szenen ab. Hier war von einem

der auch Butter als Verkaufsartikel mitführte, ver
worden, nur grüne Ware zu verkaufen, während er die

Da ch ſich die Menge

ethausſtra

verkauft
ſich geradezu widerliche

Beilage zur Halleſchen Seitung 1928.

Wie rette ich meine Millionen?
Das Spekulationsfieber in Halle Was man ſich alles „hinlegt“

Wer ſpekuliert heute 1 Million gleich 1 Friedenstaler

Deutſchland iſt das Land der meiſten Millionäre. Auch ich
bin einer; aber ich bin beſcheiden geblieben, das iſt charaktervoll
und koſtet nichts. Vorläufig ſind es ja nur einige Milliönchen,
die zudem gegen den Ultimo die Eigenſchaft des abnehmenden
Mondes haben. Jedoch: wer ein Milliardär werden will, be
nimmt ſich beizeiten. Jch denke, es wird nicht ſchwer halten, mit
Hilfe der wirtſchaftlichen Schraube ohne Ende und der Noten
druckerei dahin zu kommen. Jnzwiſchen heißt es allerdings,
nicht untätig ſein, und da ich des Jngeniums für die Erſchlie
ßung neuer Beſitzſteigerungsmöglichkeiten ermangele, ſehe ich
mich ſeit geraumer Zeit unter meinen Bekannten nach geeigneten
Vorbildern um.

Zunächſt hatte ich den Gedanken gehabt, den Mammon in
Margarine hinzulegen (der Plan ſtammte eigentlich von
meinem beſſern Dreiviertel), und ich machte den Anfang. Es iſt
aber ſchon ſo: der Platz an der Sonne, um den unſer armes
Vaterland ſo verzweifelt kämpft, ſcheint dem Buttererſatz unzu
träglich zu ſein, und händeringend ſtand meine Frau eines Tages
vor der Kartoffelkiſte, in der ſich die meterlangen Keime male-
riſch durch die hinabgeſchmolzene Tunke ſchlängelten. Alles fließt,
und merkwürdigerweiſe immer nach unten.

Da weiß es doch jener gute Bekannte klüger anzufangen, der
Geigen ſammelt, natürlich Amati, Stradivari und ſo. „Wiſſen
Sie, hinter dieſe Kapitalsanlage iſt die Steuerbehörde noch nicht

ger gt nochEs iſt wohl nie ſoviel gekauft worden wie gegenwärtig.Nicht daß es gebraucht würde; i wo, man „legt es ſih in un
was alles hingelegt wird! Da erſteht mein Jntimus übrigens
Abſtinenzler Meſſingbowlen, Sektkühler und dergleichen, ein
anderer hat ſich auf Kriſtall gelegt. Den Vogel aber ſchießt jener
eingefleiſchte Junggeſelle ab, den ich in der Dämmerſtunde vor
einer Hamſterſammlung ſchwergoldener Trauringe antraf.
Verklärten Antlitzes wies er auf ein Paar von unmoderner
Arbeit: „Eulalia“ hieß ſie. Sie hat es gut mit mir gemeint,
als ſie die Verlobung aufhob.“ Und mehr geſchäftsmäßig: „Heu-
tiger Wert vier Millionen. Mein fragender Blick auf die übri
gen Adamsfeſſeln ſollte ſeine Antwort haben: „Nein, die ande
ren ſind ohne Namenszug; die habe ich mir hingelegt. Das iſt
heute noch der einzige Goldwert, an dem das Metall und nicht
die Arbeit bezahlt wird.“ Jnsgeheim war ich von jeher ein Ver
ehrer aller Eulalien, die den Ring zurückſchicken, in jener Däm-
merſtunde jedoch ſtieg meine Hochachtung vor dieſen menſchen
freundlichen Mädchen ins Unglaubliche

Daß Leinen, Porzellan, Möbel, Federbetten uſw. „hingelegt“
werden, knüpft an den uralten Brauch der Töchterverſorgung an
und iſt zu verſtehen. Allein was ſoll man ſagen, wenn Leute
ſich mit monatlichen Millionenbeiträgen verſichern „auszahl-
bar mit dem 55. Lebensjahr oder bei früherem Tode.“ Dieſe
ſcheinen doch der Meinung zu ſein, daß ſie in zehn, zwanzig
Jahren die gleiche ſtattliche Summe in der dann aufgebeſſerten
oder vielleicht ganz umgewerteten Währung erhalten!

Es iſt ſchon eine Weile her, daß auch in Halle das Spe
kulationsfieber zu graſſieren begann. Gewöhnlich ex
reift dieſer Zuſtand irgendeinen unternehmungsluſtigen Men
chen. Nicht lange, ſos iſt die ganze Familie im Handelsteil der

Zeitung zu Hauſe und verfolgt den Stand der „Papiere“. Eine
Aktie hat den Anfang gemacht, mühſeliger ſchon, aber mit eifer
geröteten Wangen wird das Kaufgeld für die zweite zuſammen
zvt und eines Tagess hurra! gibts auch noch eine junge

tie.

Wer ſpekuliert denn heute Zunächſt natürlich der
berufsmäßige Spekulant mit den bekannten Schwielen vom Ku
ponsſchneiden. Dann der „gutbezahlte“ Angeſtellte, der für das
Schiebertum zu anſtändig iſt; der Beamte, der hart mitgenom-
wene Mittelſtand. Nicht weil er das Geld hätte wieviele Be
amtinnen und Beamte legen einen großen Teil ihres Quartals
gehalts in Aktien an und krebſen ſich dann der nächſten Nachzah
lung entgegen ſondern weil der Mittelſtand auch dies Mittel
benutzt, um ſich die verlorengegangene Poſition zurückzuerobern.
Es hat in dieſen Kreiſen deprimierend gewirkt, als neulich die
Banken beſchloſſen, nur noch Aufträge auf mindeſtens drei Aktien
anzunehmen.

Die Klaſſenlotterie iſt kaum noch auf der Rechnung,
denn das Glück kommt nur zu den Dummen, und wer möchte
heute als ſolcher gelten? Lieber ſchon läßt man ſich von ſeinen
Bekannten als abgefeimten Spekulanten verſchreien und heimlich
ein bißchen bewundern. Was machts, iſt ja doch ſchon die ganze
Menſchheit verludert, ſo daß jener gute Freund recht hatte mit
der Meinung, es gebe nur noch zweierlei Zeitgenoſſen: Luderſch
und arme Luderſch!

Eine Unterhaltung mit ernſten Geſchäftsleuten eröffnet
einen Blick in den wirtſchaftlichen Jammer unſerer Zeit. Auf
den Getreidemärkten und im Lebensmittelgroßhandel überhaupt
ſtockt das Angebot, kann doch der Markſturz des nächſten Tages
den Unvorſichtigen zum Bettler machen. Die Folge iſt eine un
erhörte Preisſteigerung, die letzten Endes der Verbraucher aus
baden muß. Auch in kaufmänniſchen Kreiſen ſieht man ſich nach
einer beſtändigen Anlage um. Jn unſicheren Zeiten wird auch
die Ware ein unſicherer Beſitz und immer mehr belebt ſich da
rum die Nachfrage nach Grundſtücken, obwohl deren Uebernahme
vielleicht noch auf lange hinaus mit beträchtlichen Zubußen ver
bunden bleibt.

Was iſt denn überhaupt noch eine Million An der geſtrigen
Newyorker Börſe kroch die Markbewertung um eine weitere Dezi
malſtelle zurück und ergab eine Dollarparität von etwa 1 100 900.
Somit iſt unſere jetzige Papiermillion einen guten Friedenstaler
wert.

Ach, wie freudig gäben wir alle doch unſere Papiermillionen
hin, könnten wir dafür nur die gleiche Anzahl Friedenstaler und
die „gute alte Zeit“ zurückkaufen! Willy Herm. Lange.

PEO—à. enormrief die Polizei herbei, durch die der Verkauf der
Butter vom Wagen wg vor ſich ging. Aber da wollte jeder zu-
erſt an die Reihe kommen. Es herrſchte ein ſo fürchterliches Ge
ſchiebe und Gedränge, daß die Leute nicht einmal große Notiz
davon nahmen, als das zufällig vorbeifahrende ſtädtiſche
ſei elprengungoantomorii ſein Naß in die Menge hinein
pritzte

Viele Frauen hatten ſich vor einem Geſchäfte in der Tal
amtſtraße auch angeſtellt nach Eiern und Milch. Bei
weitem konnten nicht alle beliefert werden. Auf dem oberen
Marktplatze am Siegesdenkmal entſtand ein Auflauf dadurch,
daß eine Händlerin verſucht haben ſollte, Kartoffeln zurückzu-
halteen und Kohlrabi zu einem außerordentlich hohen Preiſe ab
zuſetzen. Ueberall, wohin man kam, herrſchte Aufregung
und Enttäuſchung, mit Sorgen ſieht man in die Zukunft.

Die Preiſe an und für ſich waren ſelbſtverſtändlich wieder
weiter in die Höhe gegangen. So wurden z. B. Heidel-
beeren, ſoweit der Vorrat reichte, für 12 000 Mark pro Pfund
verkauft, während für 1 Pfund Kohl 5500 Mark verlangt wur
den. Kirſchen koſteten 1 Pfund 5000 Mark und mehr,
Stachelbeeren ebenſo.

Jn verhältnismäßig ruhiger Weiſe wickelte ſich der Verkehr
an den Fleiſch und Wurſtbuden ab, obgleich auch hier wieder
alles teurer geworden war. So koſtete 1 Pfund Rot- oder
Leberwurſt 80000 Mark, 1 Pfund Fett 100 000 Mark. Jn
einem der größten Lebensmittelgeſchäfte der
Stadt in der Leipziger Straße gab es heute vormittag um
9 Uhr weder Margarine noch Fett oder Wurſt zu kaufen. Ledig-
lich Kunſtſpeiſefett wurde offeriet; alles andere, ſo hieß
es, ſei ausverkauft.

Der neue Eiſenbahntarif
Gültig ab 1. Auguſt.

Mit Wirkung vom 1. Auguſt werden die Eiſenbahnfahrpreiſe
in der dritten und vierten Klaſſe um etwa 250 Prozent, in der
erſten und zweiten Klaſſe um 300 Prozent erhöht, ſo daß ſich
folgende Einheitsſätze für den Kilometer ergeben:
in der erſten Klaſſe 3200 Mark, in der zweiten Klaſſe 1600 Mark,
in der dritten Klaſſe 500 Mark, in der vierten Klaſſe 330 Mark.

Die Schnellzugzuſchläge für die Benutzung von
D- Zügen betragen: in der erſten Zone (bis 75 Kilometer erſter
Klaſſe 64 000 Mark, zweiter Klaſſe 32 000 Mark, dritter Klaſſe
10 000 Mark; in der zweiten Zone (bis 150 Kilometer) erſter
Klaſſe 128 000 Mark, zweiter Klaſſe 64 000 Mark, dritter Klaſſe
20 000 Mark; in der dritten Zone (über 150 Kilometer) erſter
Klaſſe 192 000 Mark, zweiter Klaſſe 96 000 Mark, dritter Klaſſe
30 000 Mark. Die Zu ſchläge für FP-D- Züge (nur erſte
und zweite Klaſſe. zunächſt nur noch im Auguſt Berlin--Ham-
burg und Berlin--München) außer Fahrpreis und D-Zug-
zuſchlag: nach Hamburg: erſter Klaſſe 160 000 Mark, zweiter
Klaſſe 80 000 Mark; nach München: erſter Klaſſe 320 000 Mark,
zweiter Klaſſe 160 000 Mark.

Platzkarten, die in den Zugausgangsſtationen für alle
D-Züge von den Mitteleuropäiſchen Reiſebureaus ausgegeben
werden oder von außerhalb dort beſtellt werden können: erſter
Klaſſe 24 000 Mark, zweiter Klaſſe 12 000 Mark, dritter Klaſſe
4000 Mark.

Eine Bahnſteigkarte koſtet 3000 Mark; der Einheits-
ſatz für Gepäck beträgt 128 Mark für zehn Kilogramm und
einen Kilometer, die Mindeſtfracht 9000 Mark.

Die Preiſe für Bettkarten, deren Vorverkauf ſieben
Tage vor Abgang des Zuges bei allen Mitteleuropäiſchen Reiſe
buregus beginnt, betragen (für die Jnlandſtrecken der Reichs
bahn und Mitropa-Schlafwagen) in der erſten Klaſſe (Eingzel
abteil) 600 000 Mark, in der zweiten Klaſſe (zwei Perfonen in
einem Ahteil) 300 000 Mark, für Siegewagen dritter Klaſſe
130 000 Mark und die Vormerkgebühr von 10 Progent.

An der viertägigen Gültigkeit der gewöhnlichen
Fahrkarten wird nichts geändert; Fahrkarten, die am
81. Juli gekauft ſind, gelten zur Fahrt noch bis zum 8. Auguſt,

jedoch muß die Reiſe bis Mitternacht beendet ſein. Rund
reiſehefte gelten zwar über den 1. Auguſt hinaus, jedoch
muß, gleichgültig, ob das Heft im Juni oder Juli gekauft und die
Reiſe bereits vor dem 1. Juli angetreten wurde, für Reiſe
ſtrecken, die nach dem 3. Auguſt, nachts 12 Uhr, zurückgelegt
werden, der Fahrpreisunterſchied nachgezahlt werden.

Die Zahlungsmittelknappheit machte ſich, wie bereits
geſtern. ſo auch heute in Halle recht bemerkbar. Die Reichsbank
war nicht in der Lage, die Auszahlungen an die Banken und
Geſchäftsleute in vollem Umfange zu leiſten. Jn zahlreichen Be
trieben konnten daher die Löhne nicht voll ausgezahlt werden.
Man hofft die vorübergehende Knappheit an Zahlungsmitteln
in aller Kürze zu beheben.

Was iſt Provokation? Oder: worüber der amtliche Poli-
zeibericht ſchweigt. Am Donnerstag abend wurde ein Stahl-
helmmitglied und ein Mitglid des Wehrwolfs von einer Kommu-
niſtengruppe angefallen und verfolgt. Jn der Moltkeſtraße
konnten von der Schupo drei der Straßenräuber verhaftet wer-
den. Einer trug ein ſcharfgeſchliffenes Seitengewehr bei ſich.

Zum Dr. phil. promovierte an der Univerſität Halle
Prinz Karl Chriſtian zu Lippe-Weißenfeld, und zwar mit dem
Prädikat gum laude. Prinz zur Lippe iſt unſeren Leſern wohl
bekannt, da er unter dem Pſeudonym Heinrich See viel für
die „H. Ztg.“ geſchrieben hat. Auch iſt er Verfaſſer des im Ver
lage Otto Thiele erſchienenen Buches „Das Sternchen“

Krankenkaſſen und Aerzte. Jm Reichsarbeitsminiſterium
fällte geſtern das Schiedsgericht in dem Streit zwiſchen den
Krankenkaſſenverbänden und den Aerzten die Entſcheidung daß
für die zweite Julihälfte je Patient ein Honorar von 8250 Mark
u zahlen iſt, ſo daß das Honorar für den ganzen Juli 10 687art beträgt. Ueber die für die Monate Auguſt und September

zu zahlenden Honorare werden neue Verhandlungen im preu-
ßiſchen Wohlfahrtsminiſterium ſtattfinden.

Die neuen Steuerermäßigungen. Der Reichsvat hat dem
Beſchluß des Steuerausſchuſſes des Reichstages auf Erhöhung
der Lohnſteuerabzüge zugeſtimmt, ſo daß vom 1. Auguſt in Ab-
zug zu bringen ſind für den Zenſiten und die Ehefrau je 24 000
Mark, für jedes Kind 160 000 Marxk, als Werbungskoſten 200 000
Mark pro Monat.

Der Kölner Liederkreis in Halle. Trotz aller Schwierig
keiten hat es der Kölner Liederkreis möglich gemacht, unſerer
Saaleſtadt einen Beſuch abzuſtatten. Ein Teil der Sänger iſt
bereits heute hier eingetroffen. Die geplanten Veranſtaltungen
erfahren nun eine Veränderung. Das Konzert findet nicht mor-
gen Sonntag, ſondern erſt am Mittwoch, den 1. Auguſt im Stadt-
theater ſtatt. Heute Sonnabend abend findet ein gemütlicher
zwangloſer Abend im „St. Nikolaus“ ſtatt, wozu alle beteiligten
Vereine herzlichſt eingeladen ſind. Näheres durch Jnſerat am
Montag.

Das TWeffer am Sonnfag
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeittun e.

Eigener Drabtbericht unſerer Schriftleitung.
Die Ausläufer des abziehenden nordöſtlichen Tiefs veran

laßten geſtern in ganz Deutſchland noch zahlreiche Regenſchauer,
die vereinzelt von Gewittern begleitet waren. Heute haben die
Niederſchläge nachgelaſſen und zeitweiſe ſtellt ſich Aufheiterung
ein. Ein neues Tief iſt im Norden von Jsland erſchienen und
hat ſeinen Einfluß bereits auf das Nordſeegebiet ausgedehnt. Es
d ſchnell oſtwärts weiterziehen und uns erneut Regenfälle

ingen.
Vorausſichtliche Witterung am 909. Jul. Fiemlich trübe

mäßig warm, Regen.

Nachtdienſt der halliſchen Apotheken. Jn dieſer W
hoben Nacht- und Sonntagsdienſt: WittekindApotheke, Reil
ſtraße 58; Jlſen-Apotheke, Mansfelder Straße 66; Bahnhofs

W Straße 92 a; RoſenApotheke, Merſehurges
raße



e cckkkdeu. T. Leipziger Straße. Der Film dieſer Woche „Die treibendeKraft führt Korig alien, an internationale Stätten des
Sports und des R b den Tod ihres Verlobten ſuchtorence von Heidin Rache iſt die Tr der aller ihrer Handlungen. Zu
etzt aber muß ſie erkennen, daß ſie verurteilte, ohne den wahren ldigen
zu kennen und nun wird die Liebe zu dem ſo lange von ihr Verfolgten die
„treibende Kraft“ ihres Lebens. Ein nettes Luſtſpiel Wo warſt dudie dritte Nacht?“ vervollftändigt das a Außerdem gibt es
noch reizende Aufnahmen aus dem Katzenleben, in ihrer drolligen Natür
lichkeit allgemeines Intereſſe erregen.

Jm WalhallaLichtſpieltheater nehmen mit dieſer Woche die Leipziger
SeidelSänger von den Hallenſern, die in der ganzen Zeit ihres hie
Gaſtſpiels Scharen nach dem Walhalla geeilt waren, Abſchied. Sie haben
noch einmal ein er er gern zuſammengeſtellt, das ſämt
lichen Künſtlern gewißlich ein s Gedenken in unſerer eſtadt ſichert.
Der Originalſchwank der beli SeidelSänger „Alles nur aus Liebeen feſſelt L ven über L nicht minder die übrigen Einzel- und
Gruppenvorträge des En Dazu läuft ein Film „Der Liebe Sieg“

folge ſeiner re hchen Handlung und ſeines
t auch infolge der muſtergültigen Darſtellung

ö

Di e

über die Leinwand, der

tragiſchen nidie größte rkung im
U. T. Alte amenade. weiße Welt“, ein Naturdrama.Vor uns liegt in ihrer ganzen Rajeſtät die Zugſpitzkette, überthront von der

Alpſpitze, und weiter wandert der Blick nach dem Kreuzeck. Bergwärts
weiter, und wir ſtehen inmitten der Eiswunder der Partnachklamm. Auf

wärts Un lick fällt insſchließlich Garmiſch vor
ortplätze, und mit ihm

Schlittſchuhlauf,die Reize und Freuden des allg n Sportes: Ski under Anſtieg zur Zugſpitze mit ſeinen mannigfachen Gefahren. Ein ſchöner Film
aus deſſen Zau ſich mancher Beſucher nur ſchwer umſtellen kann auf das
Düſtere und Tragiſche des anderen Werkes „Das Haus ohne 2
das erſchütternde Kunde gibt von einer leidenden Frau und einer lieben
den Mutter.

C. T. am Riebeckplatz. Allein die reizende Operette Der junge
Pap a lohn einen Beſuch. Ein klangſchönes und klangvolles Werk, von
dem verſtärken z r beſter gut wiedergegeben, mit einer an echtem Sumat
und köſtlicher Situationskomik überreichen Han lung Der beliebte und be
währte Direktor Willi Schur zeigt ſich wieder mal als Spielleiter und
Schauſpieler er mimt den „jungen Papa“ mit beſtem Erfolge auf der
Höhe ſeines Könnens Jn Hans Süßenguth, dem anerkannten r unſerer
einzigen ſtändigen Opereitenbühne, ſowie in den übrigen mitwirkenden
Damen und Herren des Enſembles hat er erfolgreiche Sekundanten. Kaum
hat ſich der rm che Beifall gelegt den die Operette auslöſt, da geht auch
ſchon der Film „Schickſalswende“ in Szene, der die Irrfahrten und
Erlebniſſe eines unſchuldig Verurteilten ſehr dramatiſch ſchildert und zwei
felsohne auch das Publikum findet, das Art von Filmwerken ſucht.

Das C. T. in der Großen Ulrichſtraße hat für dieſe Woche abermals ein
reiches Programm zuſammengeſtellt. e beiden letzten Teile des Rieſenfilms
„Der Wirbelwind“, laſſen die Handlung bis zum Schluß den Dar-
bietungen sehr anpaſſen e Vernichtung derVerbrecher. uch dieſer Fi ha affinement und Schurkerei
durch Ehrlichkeit und Körperkraft u werden. Herold Lloyd ſorgt
mit der ihm eigenen Komik die Zuſchauer zum Lachen zu bringen, wie auchdie Münchener Bilderbogen“ ihr gut Teil zur Abrundung des
r eder beitragen und dürſten bei allen Beſuchern ungeteilten Bei

nden.

Vereins- Nachrichten
Gardeverein Halle a. S. Am 30. d. M., abends 8 Uhr,

Vorſtandsſitzung bei Kamerad Bandhauer, Gr. Brauhausſtraße.
Das Erſcheinen jedes Vorſtandsmitgliedes, auch des Ver-
gnügungsausſchuſſes, iſt dringend erforderlich. Am 1. Auguſt,
abends 8 Uhr, Monatsverſammlung im „St. Nikolaus“. Ehe-
malige Gardiſten herzlich willkommen.

An alle deutſchnationalen Parteimitglieder! Morgen, Sonn
tag, vorm. 11 Uhr findet im großen Saale und im Garten des
„Stadtſchützenhaufes“, Franckeſtr., eine Kundgebung der vater-
ländiſchen Verbände von Halle ſtatt. Alle Mitglieder werden
aufgefordert, an dieſer Kungebung geſchloſſen teilzunehmen.
Sprechen werden mehrere Führer der vaterländiſchen Bewegung.
Kein Deutſchnationaler darf fehlen.

„Stahlhelm“, Bund der Frontſoldaten (Ortsgruppe Halle).
Wie den Mitgliedern ſchon bekanntgegeben, findet ein Umzug
bezw. eine Demonſtration nicht ſtatt. Dafür fordern wir alle
Mitglieder und ihre Angehörigen auf, die Kundgebung der
vaterländiſchen Verbände am morgigen Sonntag vorm. 11 Uhr
im „Stadiſchützenhaus“ ausnahmslos zu beſuchen. Das Er-
ſcheinen in Feldkluft iſt nicht vorgeſchrieben. An und Abrücken
in geſchloſſenen Gruppen iſt unterſagt. Niemand fehle morgen;
die Teilnahme eines jeden einzelnen Mitgliedes iſt Ehrenpflicht.

Der Wehrwolfbund deutſcher Männer nimmt am Sonn-
tag, den 29. Juli, vormittags 10 Uhr, an der Proteſtkundgebung
der vaterländiſchen Verbände im „Stadtſchützenhaus“ teil.

Zum Beſten des Neubaues des Bades Wittekind wird am
Dienstag in dem ſchönen Wittekindgarten ein großes ExtraKon-
zert des Halleſchen Beamten-Orcheſters (Jnfanteriemuſik 60
Mitwirkende) ſtattfinden. Bei gutem Wetter wird während des
dritten Konzertteiles von der Fa. Pfeiffer u. Co., Cröllwitz, ein
g. oßes Pracht- Feuerwerk abgebrannt werden.

Die neue Bierſteuererhöhung. Am 1. Auguſt tritt das
neue Bierſteuergeſetz in Kraft. Seine Steuerſätze ſind ſoeben
durch Verordnung des Reichsminiſters der Finanzen verfünffacht
worden und betragen für 1 hl Vollbier 20500 bis 25 000 M.Von dem Bier, das h am 1, Auguſt außerhalb der Brauereien

im Beſitz von Bierhändlern und Wirten befindet, iſt eine Nach-
ſteuer zu entrichten, die für Einfachbier 10 479 M., für Schank-
bier 15 718 M., für Vollbier 20 958 M. für ein Hektoliter be-
trägt. Nachſteuerfrei ſind Biervorräte von nicht mehr als 2 hl.
Angebrochene Gefäße werden hierauf nicht angerechnet. Alle
Mehrmengen ſind bis zum 6. Auguſt dem Zollamt anzumelden.
Der Preis für ein Glas helles Bier wird ſich in Halle auf etwa
10 000 Mark ſtellen.

Buchhändler-Schlüſſelzahl 30 000. Der Buchhändler-
Börſenverein hat mit Wirkung ab 28. Juli die Schlüſſelzahl

und Staatswiſſenſchaftlichen
gruf 30 000 erhöht.

5. Vertretertag der Rechts-
Fachgruppe der Deutſchen Studentenſchaft. Trotz erheblicher
wirtſchaftlicher Schwierigkeiten iſt geſtern in Halle der
5. Vertretertag der Studierenden der Rechts- und Staatswiſſen-
ſchaftlichen Fakultäten zuſammengetreten. Aus allen Teilen des
Reiches fanden ſich Fachſchaftsvertreter zu gemeinſamer Be
ratung hier ein. Die Tagung wurde im Senatsſaal der Uni-
verſität durch den derzeitigen Dekan der Fakultät, Herrn Prof.
Dr. Aubin, mit einer Begrüßungsanſprache eröffnet. Als
Gäſte waren erſchienen; der Präſident der preußiſchen Juſtiz-
prüfungskommiſſion, Wirkl. Geh. Ober-Juſtizrat Steuber und
als Vertreter des preußiſchen Jnnen miniſteriums und des Prä-
ſidenten der Prüfungskommiſſion für höhere Verwaltungsbe-
amte Herr Regierungsaſſeſſor Dr. Wanderleb. Jm Mittel
punkt der Beſprechungen ſteht ein Referat des Regierungsaſſeſſors
Dr. Wandersleb über die kommende Neuordnung des Prüfungs-
und Ausbildungsweſens in der preußiſchen Juſtiz und Ver-
waltung, ſowie ein Vortrag des bekannten Leipziger Rechts-
lehrers Geh. Hofrat Richard Schmidt über das juriſtiſche Pro-
pädeutikum.

Thaliatheater. „Mag auch die Liebe weinen“,
das erfolgreichſte Schauſpiel nach dem Lehneſchen Roman, geht
ab 1. Auguſt durch die Direktion Jban hier täglich in Szene.

„Drei Könige“. Das erſtklaſſige Großſtadtprogramm im
Kabarett „Drei Könige“, Kleine Klausſtraße, übt täglich auf die
zahlreichen Beſucher eine geradezu bewundernswerte Wirkung
aus. Insbeſondere ſind es Max Götze und Mara Rhani mit
ihren glanzvollen Leiſtungen, die das Publikum aufs beſte unter
halten.

Neue Grundlöhne und Beiträge in der Krankenverſiche
rung. Der Vorſtand der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe macht im
Anzeigenteil die ah Montag maßgebenden neuen Grundlöhne
und Beiträge ſowie die vom Reichsarbeitsminiſter neuerdings
feſtgeſetzte Verdienſtgrenze für die Gruppen der Angeſtellten und
Hausgewerbetreibenden bekannt, worauf die beteiligten Kreiſe
beſonders hingewieſen werden.

Allgemeinverbindlichkeitserklärung der Gemeindearbeiter-
tarife. Durch Entſcheidung der Reichsarbeitsverwaltung vom

22. Juni 1923 find die Lohntafeln des Mitteldeutſchen Arbeir
geberverbandes für die Gemeindearbeiter vom 14. März und
19. April 1923 für die Freiſtaaten Anhalt und Braunſchweig,
die Regierungsbezirke Magdeburg und Merſeburg mit Aus-
nahme der Städte von mehr als 100 000 Einwohnern für allge
meinverbindlich erklärt worden. Durch die gleiche Entſcheidung
iſt mit Wirkung vom 16. Mai 1923 die Allgemeinverbindlichkeit
des Reichsmanteltarifes für die Gemeindearbeiter vom 21. Juli
1921 und des Bezirkszuſatzabkommens des Mitteldeutſchen
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Die beſte Seitung

iſt die

Candeszeitung für
für Anhalt und Thüringen

warum
Sie iſt das leiſtungsfähigſte Blatt und

ſchlägt die Konkurrenz auf

allen Gebieten des modernen 5eitungsweſens

um ein vielfaches.
Ein umfaſſender telegraphiſcher Nach-

richtendienſt ermöglicht es den Leſern der „H. H.“,
alles Wiſſenswerte auf dem Gebiete der Politik, des
Handels, der Börſe uſw.

De um 12-24 Stunden früher
zu erfahren als die anderer Heitungen. Wie
wichtig das in der heutigen wechſel und ereignis
reichen Seit iſt, braucht keinem Geſchäftsmann,
Candwirt, Beamten, Angeſtellten und Arbeiter erſt
klar gemacht zu werden.

Wer wicht uuf dem Luuſenden ſſt,

(whädigt ſin empfindlich

Darum ſollte jeder, der nicht rückſtändig bleiben,
der ſich vor Schaden bewahren will, die Halleſche
Feitung“ leſen.

Der Bezugspreis für die „H. 5.“ iſt die
beſte Kapitalsanlage,

denn die amtlichen Effekten- und Warenpreis-
notierungen enthält die „h. 5.“ noch am
gleichen Tage in unerreichter Vollſtändigkeit.

Vationale Geſchloffenheit
angeſichts der drohenden Gefahren im Weſten tut
dringend not. Die „H. S.“ iſt ſtets für eine ent
ſchieden nationale Politik, die das Vaterland über
alles ſtellt, eingetreten. Wer der gleichen Geſinnung
iſt, werde Bezieher der „H. H. denn nur durch
gegenſeitige Unterſtützung kann Volk und Preſſe das
Fiel erreichen, das die „H. S.“ erſtrebt,

ein einiges, ſreies, großes Deutſchland.

Werbt darum für die

Halleſche Seitung

Arbeitgeberverbandes der Kreiſe und Gemeinden, e. V., vom
2. Dezember 1922 auf die Städte mit mehr als 100 000 Einwoh-
nern, ferner auf den Regierungsbezirk Erfurt mit Ausnahme

der Kreiſe Ziegenrück und Schleuſingen ausgedehnt worden.
Die Ausdehnung der Allgemeinverbindlichkeitserklöärung auf
dieſe Bezirke iſt vorbehalten.

Möbel für die Flüchtlinge von Ruhr und Rhein benötigt
die Reichsbahndirektion. Näheres in der Bekanntmachung der
vorliegenden Ausgabe der „H. Z.“

Turnen Spiel undSvort
Quer durch Halle

Der Staffellauf, die alljährliche Veranſtaltung des Halleſchen
Ausſchuſſes für Leibesübungen, ſoll am Sonntag, den 19. Auguſt
cr., zur Austragung gelangen. Die Laufſtrecke bleibt dieſelbe,
wie ſie anläßlich der Stadionweihe vorgeſehen war.

Start für Herren: Marktplatz; für Damen: Franckeplatz.
Ziel für alle: Stadion. Die Länge der Strecke für den einzelnen
Läufer der Herrenmannſchaften beträgt ca. 300 Meter, für
Damen- und Knabenmannſchaften 100-150 Meter. Der Lauf
wird nach den Bedingungen der Sportbehörde für Leichtathletik
ausgetragen. Das Führen der Läufer und Benutzen des Bürger-
ſteiges iſt nicht geſtattet. Zur ſtörungsfreien Abwicklung des
Laufes iſt jeder Verein verpflichtet, vier Herren als Ordner zu
ſtellen. Nichterſcheinen der Ordner zieht das Ausſcheiden des
betr. Vereins nach ſich.

Es wird geſtartet in folgenden Gruppen:
Gruppe A: Offen für alle Vereine des Hall. Ausſchuſſes für

Leibesübungen (Sieger: 1919 Halle 96; 1920 K. T. V.; 1921
Nelſon; 1922 Nelſon). Gruppe B: Offen für alle zweiten Mann-
chaften der in A ſtartenden Vereine ſowie für alle erſten Mann-
chaften, die für Gruppe A nicht gemeldet haben. Sieger: 1921

F. E. Wacker; 1922 F. C. Wacker.) Gruppe C: Offen für
Schwimm, Ruder, Kanu- und Wandervereine uſw., die keine
leichtathletiſchen Abteilungen haben und nicht programmäßig
Raſenſport betreiben. Gruppe Jugend 05--06 ſämtlicher
Vereine. Gruppe F: Jugend 07--08 ſämtlicher Vereine:
Gruppe G: Knaben 09 und jüngere Gruppe H: Damen (offen
kür Damenabteilungen ſämtlicher Vereine).

Die Mannſchaften der Gruppen A--F beſtehen aus je 15 Läu.
fern. Die Mannſchaften der Gruppen B und H beſtehen aus i
Läufern. Laufſtrecke und Stabwechſel für Gruppe A--P.

Start: Markt (Händel-Denkmal). Erſter Wechſel: Ulr
kirche; zweiter: Kommerz und Privatbank (Poſtſtraße); dritter
Ecke HagenſtraßeMartinsberg; vierter: Ecke Steinſtraße-Mar,
tinsberg; fünfter: Stadttheater; ſechſter: Ecke Ulrichſtraße, Alte
Promenade; ſiebenter: Ulrichſtraße, Ecke Schulſtraße; achter:
Markt, Lewin; neunter: Franckeplatz; zehnter: Steinweg, Ecke
Jakobſtraße; elfter: Wörmlitzer Straße, Ecke 1. Vereinsſtraße:
zwölfter: „Schweizerhaus“ (Wörmlitzer Straße); dreizehnter:
Wegkreuzung Röpziger und Wörmlitzer Straße; vierzehnter
Eingang Stadion, Ziel im Stadion.

Laufſtrecke und Stabwechſel für Gruppe G und H. Start:
Franckeplatz. Erſter Wechſel: Steinweg, Ecke Taubenſtraße
zweiter: Jakobſtraße; dritter: Ranniſcher Platz; vierter: Es
8. Vereinsſtraße; fünfter: Ecke 4. Vereinsſtraße; ſechſter:
„Schweizerhaus“; ſiebenter: Ecke Kanſteinſtraße; achter: Weg
kreuzung Röpziger Straße; neunter: Ende Schrebergärten, Pau,
Riebeckſtift; zehnter: Stadion-Eingang; elfter: Stadion, Mitte
Laufbahn, Ziel im Stadion.

Als Startgeld iſt für jede erſte Mannſchaft der Gruppe A
6000 M., Gruppe G und H 8000 M. zu entrichten.

Meldeſchluß iſt am 11. Auguſt. Meldungen ſind unter Bei
fügung des Startgeldes mit dem Kennwort Staffellauf an
Unterzeichneten: M. Leibrich, Huttenſtraße 87, zu richten.

Die anläßlich der Stadionweihe abgegebenen Meldungen
werden als gültig betrachtet, ſofern ſie bis zum Meldeſchluß nicht
ſchriftlich zurückgezogen ſind. Die bereits gezahlten Startgelder
werden in Anrechnung gebracht.

Unſere Vorqusſagen
Hoxyeggrten 1. R. Retdoxn-Paldungz: 2. R. Patrizier-Moloch

z. R. Eigilbert--Aberglaube; 4 R. Liane II--Granate; 5. R.: Bafür-
AÄulis; 6. R.: Farneſing--Alarid; 7. R. Ordensritter--Willana.

Hannover. 1. R. Arachne--Sabah; 2. R. Sabotage--Perſicus; 3. R.
Tribalibot-Lyfander; 4. R. Flüchtling--Honeſta; 5. R. Trajan-Greny

6. R. Meilenſtein--Humboldt; 7. R. Madonna-- Mein Liebling
8. R. Coſimo--Manuela.

MünchenRiem. 1. R, Fontamora--Roſenfee; 2, R. Mainberg-Kin
grivals; 3. R.: Sternfels-Florentiner; 4. R. Stall Rauth-Kirchbach;
5. R. Volaca- Memling; 6. R. Stall Opel--Stall Reuth; 7. R. Envet
-Hexenmeiſter.

AltonaBahrenfeld. 1. R. Quera---Arion I;z 2. R. Geſtüt Bardenhagen Cikade; 3. R Gradista Freundſchaft; 4. R. Agt-Lindra; 5. R.
Bachantin- Erſter Walhaller; 6. R. Viney Bingen--Wohlan; 7. R. Yſſel

Czerna; 8. R.: Draufgänger--Lindra.

Frankfurter Meldeſchluß. Das vier Tage unmfaſſende Frankfurter
Auguſtmeeting hat einen über Erwarten guten Meldeſchluß gehabt. Für die
insgeſamt 28 Rennen am 12, 14., 16. und 19. Auguſt liegen 777 Unterſchriften
vor, alſo der gute Durchſchnitt von 28 pro Rennen. Jn den Hauptrennen iſt
wie immer der dort heimiſche Stall Weinberg ſo ſtark vertreten. daß ihm
kaum eine der klaſſiſchen Prüfungen entgehen dürfte. Jm Alexander-Rennen
finden ſich Augias, Ganelon und Ausleſe unter den Genannten. Jm Land
grafen Rennen Mänade, Makte und Roſendame; im Megler-Erinnerungs
preis Pelargonie, Palette und Farneſta; im Frankfurter Goldpokal Ausleſe,
Graf Ferry und Pelargonie; im Lehndorff-Rennen außer der letztgenannten
noch Ausleſe, Farneſia und Palette und im Wäldchens Rennen neben Graj
Ferry wieder die beiden Klaſſendreijäh rigen Augias und Ganelon.

Blankenburg, 27. Juli. Einen ſchweren Unfall)
hatte Dr. Decker mit ſeinem Motorrad. Auf der Heimfahrt von
ſeiner Praxis erlitt er an der Ecke Schäferſtraße in Cattenſtedt.
einen Gabelbruch ſeines Rades, wodurch er vom Rade geſchleudert
wurde und ſcheinbar eine leichte -Gehirnerſchütterung und einige
Kopfverletzungen davontrug.

Großaga, 26. Juli. (Totgefahren.) Von einem
Leichenwagen totgefahren wurde auf der Straße
beim Wachholderbaum der Landwirt und Gemeindevorſtand
Heimbach. Er wurde von einem Einſpänner-Geſchirr, welches
einen Sarg mit Leiche nach Gera ins Krematorium bringen
wollte, umgeriſſen und totgefahren.

Neuruppin, 27. Juli. (Beim Baden im See ertranh
ein unbekanntes etwa 18- bis 19jähriges Mädchen. Es ſprang
vom hohen Sprungbrett der Badeanſtalt ſo unglücklich, daß es
mit dem Bauch auf das Waſſer ſchlug und ſofort verſank. Das
Waſſer färbte ſich vom Blut, ſo daß eine ſchwere Verletzung ein
getreten zu ſein ſcheint. Trotz Abſuchens des Sees durch Reichs
wehrſoldaten konnte die Leiche bis jetzt nicht geborgen werden.

Eſchwege, 27. Juli. (Vergiftungserſcheinungen
nach dem Genuß von Pferdefleiſch.) An Vergiftung-
erſcheinungen teils leichterer, teils ſchwerer Art, ſind hier 18
Familien und eine weitere Anzahl in den benachbarten Dörfern
erkrankt. Man führt die Erkrankung auf den Genuß von
Pferdefleiſch zurück.

Apolda, 27. Juli. (Das Apoldger Autounglüch)
Ueber den Schwimmverein der „Waſſerfreunde“ in Jena, dem
das Unglück in Apolda widerfuhr, wird von autoritativer Seile
mitgeteilt, daß die übertriebenen Gerüchte über das Befinden
der Schwerverletzten inſofern völlig grundlos ſind, als nur noch
für zwei Perſonen Lebensgefahr beſteht.

ZellaMehlis, 27. Juli. (Unglücksfall.) Bei einem
Aufbau an der Beſchußanſtalt ſtürzte Dienstag vormittag ein
Gerüſt ein. Zwei Maurer ſtürzten mit ab, von denen einer leicht,
der andere ſcheinbar ſchwerere Verletzunen davon getragen hat.

Droyßig, 27. Juli. (Der Kreislandbund Weißen
fels) hielt in Droyßig eine Tagung ab. Die Feſtrede, die wit
großem Beifall aufgenommen wurde hielt Reichstagsabgeordneter

Direktor Hemeter.
Neugattersleben, 27. Juli. (Einbruch.) Auf dem hieſigen

Gute wurde in vorvergangener Nacht ein Einbruch verübt u
ein Motorrad mit Hilfsmotor, Marke Flottweg, Nr. 5855,
ſtohlen. Die Diebe, drei Männer, entkamen in der Richtung nach

Bernburg.
Eiſenach, 27. Juli. (Er ſchoſſen aufgefunPianiſt Bernhard Merten aus Elberfeld wurde in dem Zim

mer eines hieſigen Gaſthauſes, wo er Wohnung genommen r
erſchoſſen aufgefunden. Merten hatte am Abend vorher m
eingen Bekannten, darunter der ledigen Sekretärin Alvy Frieaus Herne, in dem Lokal gezecht und war dann gegen Mitter
nacht auf ſein Zimmer gegangen, wohin ihm die Friehoff x
war. Beide haben dann in dem Zimmer einige Zeit vern
wobei plötzlich ein Schuß fiel, der den Tod des Merten zur Je
hatte. Jnwieweit die Friehoff an dem Tode des Merten z
Schuld trägt, iſt noch nicht völlig geklärt. Die Leiche wurde e
ſchlagnahmt und die Friehoff in Unterſuchungshaft genommen
Nach der „Eiſenacher Tagespoſt“ ſcheiden politiſche Gründe zur
Tat, die in der Stadt umliefen, zunächſt gus. Merten war ber

den.) Der

heiratet und Vater von drei Kindern. Die Friehoff, die W
Tat zugegen war, behauptet, daß ein Selbſtmond des er
vorliege.

nePerinain. die große vorteilhafte Halbpfunddose Mk. 1000
Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für die T
Adolf Lindemann für Volkswirtſchaft und Mitteldeu ren
Hermann Huth für Lokales, ung und Unterhaltung und
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chtbare Exploſion in den OkerMetall-
und Farbwerken

Oker, T ech
es Exploſionsunglück ereignete ſi ittwEin h Uhr in den hieſigen Metall- und Farb-

e der Kupferhütte geriet ein vier Zentner ſchweres
das anſcheinend noch aus dem Kriege ſtammt, und

nan Sprengladung gefüllt war, in den Kupferofen. Mit
einer 7ti n Detonation barſt der Ofen auseinander und

og mit furchtbarer Wucht durch das Dach ins
Dach der Kupferhütte iſt vollſtändig abgedeckt und

en der Hütte enormer Schaden angerichtet worden. Die
Jelegſchaft war durch den Luftdruck zu Boden geſchleudert
perſonen zumeiſt aus Oker und Goslar haben Ver-

en und Kopfverletzungen erlitten. Sechs weitere Ar-
un der Betriebsleiter Hatzig erlitten leichtere Ver

wgen, nur zwei Arbeiter blieben unverletzt. Der Material-
i außerordentlich groß.

Großfener
d Donaueſchingen, N. du el

ittag entſtand im benachbarten Behla im zgen e ekkie Kindel ein Feuer, das bei ſcharfem Süd-

rößeren Umfang annahm und ſieben Wohnhäuſer und
Delonomiegebäude einäſcherte. Jn den Abendſtunden

das Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt.

Falſche Pfundnoten
Berlin, 27. Juli.

ger einiger Zeit erregte die Feſtnahme des ruſſiſchen Kunſt
z Riaſſojedoff wegen Falſhmünzerei großes Aufſehen. Die

R. zuſammenlebende Frau Vernici war in Berlin bei der
be von zwei falſchen Pfundnoten ergriffen worden. Die

eſuchung hat jetzt ergeben, daß es ſich um eine wohlorgani-
Geſellſchaft zur Herſtellung und Verbreitung von Zehn-

zwanzigpfundnoten handelte. Die Werkſtätten befanden ſich
öſtſeebad Ahlbeck bei Berlin. Bei Miaſſojedoff wurden auch
vollſtändigen Unterlagen für die Herſtellung von falſchen
dertdollarnoten entdeckt. Die Pfundnoten waren übrigens

endet nachgemacht, daß der hieſige engliſche Generalkonſul
niht mit Sicherheit als Fälſchungen erkennen konnte. Sie
ten daher erſt durch einen Kurier nach England geſchickt

n.

Riaſſojedoff iſt übrigens einer der erſten ruſſiſchen Maler;
e Gemälde befinden ſich in der vormaligen Kaiſerlichen

ammlung in Petersburg. Unter der Bolſchewiſtenherr-
hatte er fürchterliche Leiden durchgemacht; er wurde zum
verurteilt. Es gelang ihm aber doch ſchließlich, unter un

ſhen Mühen nach Deutſchland zu entkommen. Sein großes
ögen iſt verlorengegangen. Die Sorge um die Zukunft
Familie trieb den Künſtler auf die Bahn des Verbrechens.

ſheint unter einer religiöſen Zwangsidee gehandelt zu haben.
behauptet, daß ihm durch ſein Werk das Geheimnis des
erzeichens offenbart worden ſei und er darin einen Wink
ez erblickt habe, das geraubte Vermögen wiedereinzubringen.

röffnung des 19. Deutſchen Feuerwehrtages

riſchen Miniſterpräſidenten wird heute vormittag die deutſche
Feuerwehrfachausſtellung eröffnet. Morgen abend wird mit einerBegrüßungsfeier in der Feſthall die Ausſtellung eröffnet werden.

Hunde als Verbrecher. Hunde ſpielen bei der Entdeckung
von Verbrechen im Polizeiweſen eine große Rolle. Dieſe Tätig-
keit der Spürhunde iſt jedem geläufig. Weniger bekannt dürfte
ſein, daß auch die Verbre-her ſich in umfangreichem Maße der
Hunde zu ihren geſetzwidrigen Zwecken bedienen. Einige Bei-
ſpiele aus letzter Zeit können das beleuchten. So wurde kürzlich
ein älterer Herr, der auf einer Pariſer Straße ging, von einem
größeren Hund angerannt und niedergeworfen. Der Herr des
Köters eilte ſofort herbei, erſchöpfte ſich in Entſchuldigungen und
half dem Herrn auf das eifrigſte, wieder auf die Füße zu
kommen. Als dieſer zu Hauſe ankam, ſtellte er feſt, daß der
hilfreiche Herr ſeine Uhr und Börſe mitgenommen hatte. Der
Hund war beſonders darauf dreſſiert worden, Leute umzuwerfen,
wodurch er ſeinem Herrn das Geſchäft des Stehlens ſehr erleich-
terte. Ein Brüſſeler Juwelier zeigte einem Kunden Juwelen
von hohem Wert, während des Bedienens wurde er abgerufen,
behielt aber den Kunden im Auge. Dieſer trat vor die Tür auf
die Straße und beobachtete die Vorbeigehenden. Als der Juwelier
zurückkam und auch der Kunde wieder an den Ladentiſch trat,
entdeckte der Händler ſofort, daß drei koſtbare Steine fehlten.
Der Kunde half ſuchen, aber ſie fanden ſich nicht, und da er ja
gar nicht am Ladentiſch geweſen war, konnte auf ihn kein Ver
dacht fallen. Erſt den geſchickteſten Detektiven von Brüſſel ge-
lang es, den Trick herauszubekommen. Der Kunde hatte einen
kleinen Hund bei ſich, der unterdeſſen im Laden herumgeſprungen
war. Eine Röntgenunterſuchung dieſes Tierchens ergab, daß ſich
in ſeinem Magen die fehlenden Edelſteine befanden. Der Hund
war von dem Dieb auf das Verſchlucken von Steinen abgerichtet
worden.

Die erſte Ausfahrt des „Kolumbus“. Um immer wieder auf-
tauchenden Gerüchten die Spitze abzubrechen, teilt der Nord-
deutſche Lloyd mit, daß der auf der SchichauWerft in Danzig
erbaute Dampfer „Kolumbus“, Deutſchlands größter und ſchnell-
ſter Paſſagierdampfer der Nachkriegszeit, ſeine erſte Ausreiſe,
wie ſtets beabſichtigt, am 11. Oktober unter der Lloydflagge an-
treten wird. Ein ähnliches Dementi wird von dem Vorſitzenden
des amerikaniſchen Schiffahrtsamtes, Mr. Farley in New-York
in der „Nautical Gazette“ vom 14. Juli erlaſſen. Die Anfragen
beim Norddeutſchen Lloyd und ſeiner Newyorker Niederlaſſung
für die erſte Fahrt des neuen Ozeganrieſen ſind bereits zahlreich.

Brotkutſcherlohn in Hamburg. Nach dem Schiedsſpruch des
Schlichtungsausſchuſſes iſt den über 20 Jahre alten Bäckern und
Brotkutſchern für die Zeit vom 28. Juli bis 3. Auguſt ein Wochen-
lohn von 2,1 Mill. Mk. zugeſprochen worden.

Feuer im zehnten Stockwerk. Bei ſchwerem Sturm und ver-
heerendem Gewitter brach im oberſten Stockwerk des Liver-
pooler Geſchäftspolaſtes der White-Star-Line Feuer aus. Da
der Verwalter mit ſeiner Familie im zehnten Stockwerk einge
ſchloſſen war, die längſte Leiter der Feuerwehr aber nur bis
zum ſiebenten Stockwerk reichte, mußten ſich die Hilfloſen an
Rettungsſeilen herablaſſen. Sie haben von dem Feuer nichts
gemerkt, bis mitten in der Nacht das Telephon klingelte und der
Wächter der Hafenſtation beſtürzt mitteilte, daß das Gebäude in
Flammen ſtehe. Mit vieler Mühe gelang es einem Feuerwehr-
mann, einen Strick von der höchſten Leiterſproſſe nach oben zu
werfen, wodurch die Rettung der Eingeſchloſſenen gelang. Der

München, 27. Juli.
München ſind bereits die erſten Teilnehmer für den 19.

tſchen Feuerwehrtag eingetroffen. Jn Anweſenheit des baye

Schaden wird auf etwa 50 000 Pfund Sterling geſchätzt.
Kindesraub im Waiſenhaus.

der Alten Jakobſtraße in Berlin
Jm ſtädtiſchen Waiſenhaus jn

wurde während der Beſuchszeit

ein etwa einjähriges Mädchen geraubt. Die Pflegerin mußte
dienſtlich während der Beſuchtszeit den Raum verlaſſen und be
merkte bei ihrem Wiederkommen, daß eines der Kinder fehlte.

Deutſche Ausgrabungen in Athen. Die Wiederaufnahme der
Tätigkeit des Deutſchen Archäologiſchen Jnſtitutes in Athen, das
jetzt Prof. Ernſt Buſchor leitete, hat auch zur Wiederaufnahme der
deutſchen Ausgrabungstätigkeit, wenn auch vorläufig nur in be-
ſchränkten Umfange, geführt. Die letzten Grabungen, die Dr.
Welter veranſtaltete, galten dem entzückenden Tempelchen der
Athena-Nike, das auf ſeinem windumwehten Ausſichtspunkt
neben dem Torbau der Akropolis von Athen emporragt. Die
Grabungen Welters werfen neues Licht auf die Baugeſchichte
des ganzen Geländes.

Der entwiſchte Affe. Geſtern wurde die Berliner Feuerwehr
nach der Charlottenſtraße 63 gerufen, um dort einen Affen ein-
zufangen, der einem Zahnarzt entwiſcht und durch eine Ofen-
klappe in einen Schornſtein geraten war. Die Feuerwehr lehnte
die nächtliche Affenjagd im Keller und auf den Dächern ab. Der
Zahnarzt mußte ſchon ſelbſt zuſehen, wie er wieder zu ſeinem
Affen kam.

„Huf Abbruch
Das „Nordböhmiſche Tageblatt“ vom 27. Juli

enthält folgende Notiz:
„Vampire an der Arbeit.“ Aus Leſerkreiſen wird uns nach

ſtehende, für unſere heutige Zeit recht bemerkenswerte Meldung
übermittelt: Eine „Deutſch-Jtalieniſche Markverwertungs-Aktien-
geſellſchaft“ (abgekürzt: DJMA.) hat ſich die Ausnutzung des
Markſturzes durch den billigen Erwerb deutſcher Häuſer und
Grundſtücke vermittelſt italieniſcher Deviſen zum Ziele geſetzt.
Jn ihrem Proſpekt heißt es:

„Der Preis für Häuſer in Deutſchland iſt heute viel niedriger
als der Wert, den Grundſtücke in anderen Ländern haben. Zum
Beiſpiel kann in Berlin ein Gebäude, das vor dem Kriege 500 000
Goldmark gleich 2500 000 Papierlire koſtete, zu beſonders gün-
ſtigen Bedingungen für eine Summe im Werte von 20 000 Gold-
mark gleich 100 000 Papierlire erworben werden. Man kann das
Baumaterial, das bei der Demolierung des Hauſes abfällt
(Eiſen, Holz, Glas, Jnſtallationsgegenſtände) für nicht weniger
als 100 000 Goldmark gleich 500 000 Papierlire losſchlagen!“

Während Tauſende von Berliner Arbeitern wohnungslos
ſind, während ganze Familien in Lauben und Baracken ſchlafen,
während es für die vertriebenen Arbeiter und Beamten aus dem
Ruhrgebiet kein Obdach gibt, gründet dieſes Schieberpack mit
100 Millionen Mark Kapital eine Aktiengeſellſchaft, die kein
anderes Ziel hat, als den Ankauf und die Niederlegung von
Wohnhäuſern, die Verſchacherung des Baumaterials und die Ein-
ſteckung des Valutagewinnes. Weiter teilt dieſes ſaubere Unter-
nehmen mit, daß es beabſichtigt, in weiteſtem Umfange Ankäufe
von Grundſtücken in Deutſchland und beſonders in Berlin zu
tätigen. Eine weitgehende Beteiligung aller Jtaliener, die
Markguthaben beſitzen, würde der Geſellſchaft eine vorteilhafte
Ausdehnung ihrer Opergtionen erlauben. Die Beteiligung an
der „DJMA“ gibt allen italieniſchen Beſitzern von Markguthaben
Gelegenheit, bei einer weiteren Markentwertung reichliche Ge-
winne einzuheimſen. Die „Markverwertungsgeſellſchaft“ wird
von der Bank „Kahn, Weil K Co. (nomen est omen), Berlin,
Bellevueſtraße 4, finanziert, die ihrerſeits ein Ableger der
„Banca Commerciale Jtaliana“ iſt.“

Wir können die Angaben nicht nachprüfen, halten ſie aber,
wenigſtens ihren Sinne nach, für wohl möglich. Der Reichstag
aber ſucht durch Zwangsbewirtſchaftung der Deviſen den Aus-
wüchſen der Spekulation und der Markentwertung zu ſteuern.

J

Verkäufe
verkaufe meine noch in ſehr gutem Zu-
de befindliche fahrbare

Dampfdreſchſat
komplett, m. Schul zſcher
Langſtrohpreſſe,
gebraucht, aber gut er
balten, ſofort zu günſtigem
Preiſe zu verkanfen.

(Sleſſen Angebote

Geſucht zum 1. Auguſt
oder ſpäter fleißiges,
ehrliches ſolides

Dienſtmädchen,
welches in nur guten

Suche für meinen Sohn
(stud. agron.) zum 15. Okt.
od. 1. Nov.
möbliertes zimmer
in nur gutem Hanne mit
oder ohne Verpflegung.
Entſchädigung n. Wunſch,
Lebensmittel oder bar.

etwa

lung

WER
sucht, etwas zu ver-
kaufen hat, eineStel-

vergeben hat,

Polizeiverordnung.

s zu kaufen

sucht oder zu
be-

Auf Grund der s 6, 12 und 15 des Geſetzes über
die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850, der 88 137
und 144 des Geſetzes über die allgemeine Landesver-
waltung vom 30. Juli 1883 und des S 21 des Geſetzes
über den Verkehr mit Kraftſahrzeugen vom 3. Mai 19092

äti ind it S 23 der Berord über Krafttift-Dreſch- Der Satz iſt hier zu be- ehe Ardennſe S nutzt mit bestem Er- vom März 1923 i unter
ſichtigen. fügt. Vorſtellung vorm 11 Wrieroberer fole naere P en des Bezirksausſchuſſes angeordnet:9 F T t ff bis 12 nachm. 155 ühr Petersberg. kaufkräftigen Krei- ſtimmung des Bezirksau gma in ranz l eutlort, Frau F. Lneke. Anſt. jg. Mädchen ſucht sen umfaessend yer- 8 1.Onedliga ne Wagr 42 Leipzigerſtraße 52 J. leeres oder teilweiſe r Wo dwaßen Die Fahrgeſchwindigkeit der Araſtiabrzenge der

aller Le eine e an e e e n ba e h in 3IIler ß le Geſcaſtstele d. Bis Teipzigerstraße61/62 der Stunde nicht überſteigen.Telefon z. Fetersroda. Auto, 4Sitzer. D. O. Stubenmädchen Quartier geſ. proAnguſt u 2 g 2

ſes lager in klehtromotoren

erstklassiges Verbandsfabrikat
er in allen Größen, luft- und ölgekählt.

rot und Backmehimühlen
ssägen, Milchseparatoren

und Treibriemen.

1-50 P8.,

T Fauſueſue

ſhalenaltassen,
Nummerangabe erbeten,
Abnahme am Standort,

kauft
Franz Franken, Hamburg,

Beſenbinderhof 29.

in Wäſchebehandlung,
Zimmerreinigen u. Ser-
vieren erfahr, für bald
geſucht. Angeb. mit Zeug-
nisabſchriften u. Gehalts-
anſprüchen an
Frau Oberamtmann

Werther,
Rittergut Rohrbach

bei Weimar.

Geſ. baldm. w. Verh.
d. einz. Tochter an deren

Stelle eine

von Rektor Witte, Bern-
bhardyſtraße 58 11.

Statt Zwangsmieter.
Aelt. Dame, alleinſt.,

mit ſicherem Einkommen,
ſucht kleine Wohnung
in nur beſſerem Hauſe.
Gibt Wohn. ab. Off. unt.
Z. 3460 a. d. Geſchäftsſt. d. 3.
c

Die diesjährige
Hartobſtnutzung des

gut

Gr.

Taxchentücher,

große Auswahl.H. Schnee Nachf.,

oder mit entſprechender Haft beſtraft.

Merſeburg, den 16. Juli 1928,
Steinstr. 84. Der Regierungspräſident.

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnung werden
mit Geldſtrafe bis zu einhundertfünfzigtauſend Mar'

8 3.
Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver

Bekanntmachung.
Durch Verordnung des Reichsarbeitsminiſters vom 24. Juli 1923 iſt

etriebsbeamte, AngeſtellteF ä i k ſicherung fürenieurbüro „Elektra“, bassel. r r gebitd. unge Dame Ritterguts Gehofen n a e Miärk ſeſgeſeet Vaeſerbe an für die Vaäuegewerbe
m. b. H. arderoben nieet u. 24 J. f. d. Haus treibenden.hofstraße 1. Telephon Nr. 775. halt v. 2 Perſ. u. z. Hilfe Arbeitgeb ben die der Verſicherungspflicht neu unterſtelltenGeh. Pfandſcheine r Geſellſch. d. t. ſenden L 7 er u e Auto der Kaſſe zu melden.Telegr. Adr. Schuhwerk nſw.

kauft zu hohen Preiſen
Hausfrau. Mädchen vorh.
80 Tauſd. Markt Taſcheng.
neb. voll. freier Station.

im Gaſthauſe z. „Weißen
Roß“ in Gehofen b. Artern
meiſtbiet. gegen ſofortige

Auf Grund der weiteren Beſtimmungen dieſer Verordnung hat der
Kaſſenvorſtand den Grundlohn mit Wirkung vom Montag, den 30. Juli 1923
ab wie folgt feſtgeſetzt:

KRusold. Forſtmſtr. g. D.,Sleiſcherſtr. 40 Laden. a Lauterberg t Harzes ertgutwitt Arbeite verdſenſt e ſwdgert
S MA—XÄÜ. u Terwin. ür den Ta für die Woche für den Monat lohn Heitnabend, den 22. Juli, abends Für einen 2 jährigen u De W 52t treffen beſte aroße und kleine Motorrag Ken wird ſir einige b s v 27

ochen eine gelernte e2 1 a Lehrlinge ohne Entgelt und Sozialrentnerwoverſche Läuferſchweine e e ndergdilnern ohne Areeſteverdienſ 1833 333
a ar e en nene er hneeeier verpachtung. ahhandlung Karl Gebhardt, beten an Rukere W weſter Douuerstag, 2. Augaufſt, 8 18 000 126 000 540 000 15000 10500

Ringleben, Kr. Erfurt. Fernruf 3. lIulius Göthel ranu fmann 11/, Uhr vorm. wird der 4 24 000 168 000 720 000 21000 14700
Viehgeſchäſt. Herrmans. Zzrtabügnvarg«9 e e 38 000 231 000 990 000 20000 20300S Srockhaus Konver re ineeet' e lterteid. Masdeburgerſtr. r n r 42 000 204 900 1 200 900 86000 26600

ſations-Lexiton geſchloſſenen Obſtplan- 7 54 000 378 000 1 620 000 835900 Landwirtſchaft r ſage des Rttats. Wenig 8 s 000 462 000 i s80 000 60000 42000ſo gut wie neu, 17 Bde, J V meſſtoietend gegen Var- 9 81 000 567 000 2 430 000 74000 51800vierzehnte, vollſtänd neu 30 Morgen auſwärts, stellen-Geſuche zahlung öffentlich imGaſt- 10 99 000 693 000 2970 000 00000 63000
gearb. Ausgabe revid. Flußfiſcherei erwünſcht, J 4 ofe verpachtet werden. u vo 497 900 1230 000 120000 84000
deutete net ſag Se re ren S Sedinoungen in Termin 169 000 1 113 000 1770 000 150000 105000
fort gegen dar zu ver an Ala- Bern W. 88. See nerguis verw. Wenig 18 über 150 000 äter 1 118 000 Uber 4 770 000 180000 126000
kanfen. Angebote unter beſte Reſerenzen, ſucht bei Torgau (Elbei, Die beiden Lohnſtufen 12 und 18 erhalten Wirkung erſt ab 18. Auguſt 1928.

jeder Art Z. 3456 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. re
n sehr preiswert

r zu erhen6 al 9 Jalousien n Landwirtel! Blondine, ſehr gebild., v.
u Sehaufensterrollo tadell. Ruf, einz. ErbinMöbelfabrik, Hefern und repar, E t f d e 7 rz. tes, ſucht auf d. Wege paſſ.nte früizänohäco Stfte Hypothet h ne

m n e eKrausenstr. werte u kaufen ge- f. n. Z. i8skr. d. Frau M. n K.2 Tel. 2190 acht. Off u 3428 die Geſchäftsſtene d. Zt. agdeburg, Tismarſtr. s
a. d. Geſchäftsſelle d. Bis.. en Rückporto).

20 30 Mrg., b.Gut, na

Stellung welcher
rt.

Off. unter Z. 3457 an
1923 b

die Berſicherungsſfälle, die bere

Weiter hat der Kaſſenvorſtand gemäß
Adieſſen, Notzuſchläge zu den jetzigen
eben.
Die vorſtehend mitgeteilten
e Barleiſtungen erſt vom 29 un der 5.

its eingetreten ſind.
Halle, den 28. Juli 1023.

der Vorſtand der Allgemeinen ortslrankenkaſſe.
Kleemann, Vorſitzender

24 des Geſetzes vom 27. März
eiträgen in Höhe von 2. v. H.

ränderungen der Srundlähne wirkenWoche a. Dies gilt auch für

r bitten unſere verehrten
erenten der „Halleſchen Zeitung“ vornehmen zu wollen.

eſer, alle Einkäufe nur bei den

e
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erlin, 28. Jr
der Gräflich Eltzſche Edelhof am Rhein, feſſeln den Vorüber- Holzkonſtruktion. So recht geeignet für Naturfreunde z fand heute

See oder Gebir e 7 chreitenden, erholungsbedürftige Großſtädter. eben den vorhandenen, e. 28.Die Wahl des Geländes und des h für die Som- ihr Wer Eltville einmal bei Sonnenuntergang ſchauen durfte, e n hrechendi
weerfriſche gehört zu den Angelegenheiten, die recht ſchwer zu wird dieſes friedſame Rheinſtädtchen nimmer vergeſſen. u m a ne e n s Preiſen. Die n dine ſichere
entſcheiden ſind. Die Ebene lockt durch ſchönen Wald, Wieſen- Rüdesheim. Freiſe ſind den Zeitverhältniſſen angepaßt, nicht beſonteg t iſt daß die
grund und durch breite fiſchreiche Seen. Das Mittelgebirge iſt Wer den Rhein kennt, kennt auch Rüdesheim. Sein Wein Fegenwärtig iſt Stolberg, gut beſucht. Zwecmäh n r und
durch die Höhenlage ſo verſchiedenartig geſtaltet, daß man auch iſt weltberühmt. eſel gedrahtveri9 vor Antritt der Reiſe Auskunft vom Wohnungsnachweishier wechſelnde Verhältniſſe für den Kurgebrauch und Erholung Lang hingeſtreckt liegt die Stadt am Rhein. Angabe der Anſprüche erbeten. wen hen würde.
antrifft. Ebenſo hat das Hochgebirge Reiſeziele in Hochtälern Die Brömſerburg, die Goethe noch für ein römiſches Kaſtell Die abvwechſlungsreichſten Wanderungen durch hen
und auf freier Höhe. Der Aufenthalt an der See wird durch hielt, iſt eine typiſch rheiniſche Waſſerburg, deren Gräben vom Tannen und Buchenwaldungen ſind in Halbtags und du
Wald und Dünen, den Salzgehalt des Waſſers und die Reinheit Strome überflutet werden ſollten. ausflügen möglich. Als Angiehungspunkte der Umgebung
der Luft klimatiſch und landſchaftlich beſtimmt. Die Pfarrkirche St. Jakob enthält einen Marienaltar aus nur erwähnt: der majeſtätiſche Kyffhäuſer und dieWas ſoll man wählen, ſofern man nicht durch ärztliche Ver der Spätrenagiſſance, deſſen Reliefarbeit wunderfein iſt. Rothenburg, die bequem an einem Tage aufgeſucht ver Iombard
ordnung an einen Spezialkurort geſchickt iſt Wer ganz kur Das Gotteshaus trägt eine Wetterfahne mit Stern und können die in neuerer Zeit ausgebaute geimrehle u
gemäß leben will und keine ſpezielle Vorliebe für See oder Ge Halbmond: Ritter Brömſer, der in Spanien gegen die Türken umfangreiche Gipshöhle, die durch eine Vadnn
birge hat, laſſe auch als einer, der „nur“ der Erholung bedarf, kämpfte, hat die Kirche geſtiftet. Daher ihr ſeltſamer Schmuck. durch das ſchöne Stolberger Tal über Rottlebero i
dem Arzt das Wort. Im übrigen iſt es Sache des Gefühls und Der Klunkhardshof am Markt iſt eine maleriſche Häuſer Stunden zu erreichen iſt, die Ruine Hohnſtein
der äußeren Verhältniſſe, zu entſcheiden, wohin man zur Som- gruppe, deren einſt reicher Fachwerkſchmuck durch ſpäteres Neuſtadt, die Nordhäuſer Talſperre Und hagen
merfriſche gehen ſoll. Man ſoll nur dahin reiſen, wo man Uebermalen unſichtbar geworden iſt. Joſephshöhe auf dem 575 Meter h gelegenen Auerh
gen ch an e nd f Oberweſel. die bei klarem Wetter einen weiten Ausblick ermöglicht. Goldsollanmynſi iſt Wegen für Sholungsaufenthait Man laſſe Alte Befeſtigungen und Warttürme geben dieſem Städtchen Zu Halbtagsausflügen bietet die nähere Umgebung I goldanka
ſich hier alſo nicht überreden. Wer für das Gebirge iſt, ſoll nicht das Gepräge. Maleriſch und echt romantiſch liegt der Ort am Stolberg reichliche Gelegenheit. Nach allen Richtungen gilvermii

S ö eian die See gehen. Wer weniger die mannigfaltigen Land Strome. ſchönſten Waldungen auf bequem zu erreichenden Vergen. Lebensha
Sie Die Frauen oder Stiftskirche, die ſchon im zwölften Jahr Wer Erholung vom großſtädtiſchen Haſten ſucht, kannin galt nd Seetüſte hundert geweiht wurde, enthält einen bedeutſamen Lettner aus wird ſie hier finden!

S S vierzehnten Jah dert, ei önen Flügelaltar und ſr e. e er e ean der Nordſee, n t d Wir Walde hre o Ein kleines gotiſches Kapellchen, die Wernerskirche, ſteht verband der deutſchen Hotels, dem Allgemeinen deutſchen v Vefürchtr
a e Nortdercſcted De et t s zum Teil auf der Stadtmauer, deren vierzehn Türme das bverband, dem Verband der Fremdenheime und dem Verha r a
waren Punkt wird häufig bei der Wahl der Sommerfriſche maleriſche Bild Oberweſels bedingen. ärztlicher Heilanſtaltsbeſitzer herausgegebene Preismultipiſe ne e
überſehen: Sie muß uns der gewohnten Umwelt mit ihren Sor St. Goar und St. Goarshauſen. für u t Lorß Wie dacht
gen, Plagen und Aergerquellen gänzlich entziehen. Das iſt die Auf dem linken Ufer des Rheines erſtreckt ſich St. Goar; tehr t a Du ry der St e 2 J Uriſte ſah nitts
Vorausſetzung und der Urgrund der gewünſchten Erneuerung. gegenüber liegt St. Goarshauſen. Beide ſind benannt nach dem W Mi Twig Tetſchen W Man vora

ailteſten chriſtlichen Miſſionar am Rhbein. hen c er FſleRheiniſche Städtchen Die Stiftskirche mit der Klauſe des Heiligen birgt aufge e r w. gr. hen endeckte und erneuerte Wandgemälde und eine ſchöne, achteckige 5 c e tark ſeirKenzel. gebirges zu paſſender Tageszeit bewundern kann. Auch in I ſtarW e Henth otende daſge Ditgr. Abener, Freitigrath, Auerbach Ah e er n e e re
ß edlitz u. a. haben hier geweilt. J a eGElfeld ward Eltville, die Hauptſtadt des Rheingaukreiſes, St. Goarshauſen iſt überragt von der Burg Katz, einem gehe Werſerane da wahre er nan r Vawvd

einſt genannt. maleriſchen, heute ausgebauten Schloß. aDie Mainzer Erzbiſchöfe hatten hier ihre Sommerreſidenz; Der ſchmale Landſtreifen, der ſich zwiſchen Rhein und jäh nis entlang nach Meißen und weiter nach Rieſa und R für den Le
als Zeuge aus jenen längſt verklungenen Zeiten ſteht noch der gufſteigenden Weinbergen hinzieht, gibt Raum für das Städt- erg. i Hauptei

I t de Burg r n r chen, das ſchmuck und fröhlich am Strome liegt. en Auto e e geh a rn Jürme umſchließen den kühn emporwuchtenden Hauptturm, orläufig ein beſchränkter Autoverkehr auf einem ſie ſowohlz und ſtark aus der Fülle des wuchernden Efeus und der Alpenſtraßen in Graubünden zugelaſſen. So fährt man h fe ſowehWebt Stolberg Chur aus über Churwalden, Lenzerheide, Lenz, Brienz, Alrau erden. r
Der deutſche König Günther von Schwarzburg entſagte hier Das allſeitig von hohen Bergen eingeſchloſſene, von der und durch die wildromantiſche Zügenſchlucht nach Dach an

im Jahre 1349 der Krone. Gutenberg verbrachte, im Dienſte Natur beſonders begünſtigte, anmutig gelegene Harzſtädtchen iſt Ferner kann man von Chur über Lenz-Tiefenkeſſel und ös6 ſpe
des Erzbiſchofs Adolf II. ſtehend, ſeine letzten Lebensjahre hier ſeit März d. J. durch täglich dreimaligen Bahnanſchluß von Julierpaß nach Silvaplana, St. Moritz, Pontreſing, e n
und ſtarb an dieſer Stätte. Berga--HKelbra über Güſten oder Bitterfeld Halle den, Sils, Maloza im Kraftwagen fahren. Die Erlaubnis u rgebnis 9

Der Dom des Städtchens ſtammt aus dem Jahre 1343 und Sangerhauſen Strecke Nordhauſen) von Berlin aus zu er durch Löſen von Fahrausweiskarten (Gebühren 5 und 15 du da m
birgt eine berühmte Monſtranz und einen ſchönen Schnitzaltar. reichen. Ein kleines, ſauberes Städtchen mit altgiebeligen ken, Monatsabonnement 30 Franken) beim kantonalen Polh Die 9 v
Maleriſche Häuſergruppen, wie der alte Stockheimer Hof oder l Häuſern in der im Harz üblichen, recht maleriſch wirkenden büro in Char erwirkt. weſtlichen T

inigten Stac

6000000900 Veizenvor3 m Friedricehro d a.Hotel Waldkater: W7 z Ich in ArHotel Lange Hotel Viktoria h b Shenſon dem2 Haus I. Ranges. Spezialität: Forellen. Schönste tun g z außerdeme und v rennt gohete age, atrert n Bodetsio Haus I. Ranges. Fernruf 19. Besitzer: HERMANN LVCK. Gut bürgerlich. Fernruf 274. de in den i
Vorzügl. Kiche. Gutgepfiegte Weine. MAäbige Beide Häuser gründlich renoviert. Gesehmackvolle Räume. Gesehlossene Garagen. Hauskapelle. S e 9 chten wird i

9 Preise. 60 Zimmer. Hotelomnibus am Bahnhof. Küehe und Keller anerkannt erstklassig. e gedämpft. D5 Fernruf 8. G. Lövbeneolk. e ingünſtigen09000000000000000000000000000000 n4 V für DeutſchSanatorium Am (ioldherg Epfehlenswerie Kurnäusor und Sommerrischen, e der Fall

Bad Blankenburg in Thür in denen wie in vielen anderen unser Blatt ausliegt: die AMMBURG-AMERICA I rwartun
S r

t in Indien

W F 0 ehe eLeit. Arzt: Dr. Wittkusel. all ſ ch S 9 t g D. c S 4 wiHotel Weſhes o II 2 e 2 n er un NORD-, ZENTRAL- UND S05- Wogen
im Bodetal Baden-Baden: Regina-Hotel. Bad Kissingen: Kurhaus Rieger. Stolberg (Harz): Hotel Preus. er beträSommerſaa

hinterſaat,3 Besitzer Georg Karch. Hot, M. Elschner.Bestempfohlene Pension u. Touristenhaus. Bad. Elektrisches Badgastein: Hotel u. Pension BurgLicht. Erstes Haus am Platze. Bes. Schmidt. Schreckenstein, Bes. Max Gostner. Krenth-Dort: Hotel zur Post. Bes. Bad suderode a. H. Hotel t
Bad Berkas Wilhelmsburg, Hotel- Jon. Lehmann. Restaurant Kurhaus Heene, in usW kehrt liegePension, herrlich am Walde. Fernr.3. Bad Kudowa: Bade-Verwaltung, schönster Lage, direkt am Walde. AFRIKA, OoSTASIEN en Ernt
Bad Blankenburg Thür. W.) G. m. b. H. Bes. Rudolf Weigl. e Beförderung öber deutsehe mmen, eben

ländische Häfen. Hervorrageodsi a mit Speise- und Rauchssal. Für Win
Erstkſassige Saſon- u. Kajütendampter ahme von

Dr. med. K. schulzes Sanatorium Bad Lauterberg W. Hotel
Am Goldberg. Eichenkopf, Bes. Herm. Hoffmann. cNoerdseevad BorKum Noräsee- isdroy (Ostseebad): Kurhaus mann 77Sanatorium und Familienpension inn. Wilh. Biüggel. Prosp. a. Wunsch x
Dr. Pannenborg. Frau Amtsvogt Bad Titisee (Schwarzwald):Abtmeyer. Bad Orb: Pension Hohenzollern, Hotel Titisee, Bes. Reinhard Woſt.

Brauniage: PensionshausFichten- Bes. W. Graulich. Todtmoos: „Schwarzwaldhaus:, x28 S nomen Bes. Kurhotel Hayn“. Gasthof u. Pension. Für längeren Reise- Auskünfte und Drucksachen n vierax Penndorf. Post-Hotel und errlichste Lage zental im Zittäuer Erholungsaufenthalt besonders ge- tAALFELD Touristenheim. Gebirge, 600 m. Bes. M. E. Wünsche. eignet. Bes. Geschwister. Schmidt. HAmBUR G-A M ERIK n. l Arbeit und
R FFENGROTFEN d Cuxhaven: Kurhaus u. Hotel Vier Bad Reinerz: Frau Luise Lenoch. HAMBURG und deren Vertreter in:

Wangeroo Nordseo: Pfarr- zeugungDIE EINGANGS J e Bag Saehsa a. W. Haus tasen- nauf I naLLE a. d. S. Georg Schultze, i u verwFinsterbergen Thür. Wald): att. Berghotel und Pension e 32.e Hotel Kurhaus Felsenstein“, 652 m Plaſtenberg X Henning West-Divenow: Gustav Rüchel. Bernburger Strab In n nga
Westerland a. Sylt: Parkhotel, Frachtauskünfte erteilt das als mittelü. d. M. Herrl. Gebirgsidyll. Prospekt. 27Fernruf Amt Friedrichroda 241. es. Bad Salzuuen: Parkhotel. Haus e r Schiffsfrachtenkontor G. m. b. t. et man ein
ort. ieb. er

g Ingeborg, Fr. Sanitätsrat Heinrich,

Albert Hildebrandt. irriedriehroda 1. Thür. zum Farkstr. 23 in allen Zimmern Beste u. reichhai- MAGDEBUREG, Alte Ulrichstr. e auf 16,0
Brauhaus“ altbekanntes Bier? und wer J u r 73 uegte a Tee C r Telephon 3092. Schätzungz Speiselokal. Seh ug. Funk Wwe. Villa Bertha, altungsabende. Zivile Preise. Dir. nziertHotel Fürst Otto v. Bismarck Dfele Bee vent i ar Stotrer K. Kauls ne iſeRad Sachsa. m Bad sechandaw: Pension Villa a n hausHaus aller Nmſges, u herrlichſter Lage de Garmise Hotel „Drei Mohren“. Minerva, Juſius Paschen. „Carmen s73 Frl. Nissen. ſich auck

Etwa vwöchentlicke Abfakrten von t man eine
HAMSURG NAcH NEW VoRKk erhältniſſe

für die Ve

Großtabarz: Hotel Deutscher Hof. uisisana, Fernruf 90, Verw. Chr. Be ihr eiBades gegenüber dem Knrpark am Schmelzteich Bad Hearzhurg: Hotel Fürstenhof. Mittel-Sehreibernan I. Rlesen- aier. enelegen. be n Dektw avbt t lich fremäenneſm Waldtraut-. Egt. Cevirges Pension Haus Wegner. gen Zingse: Wieen 7 on der Süuſtlerkonzert. eunions, iele, 5-Uhr-Tee. zückende Lage, gediegene Verpfie-- Talbaude“, Bes. Fräu Dr. Efbelt- h Ter Mechmanns u. DasTel. 21. Beſ. Bernard J. Alven. gung. Bes. ein. Müller. Haus Konow. dektar An„Manfr. Freiherr von Richthofen“, Oberschreiberhan im Riesen- Osteeebad Zinnowitz: Schwabes 8Papenbergstr. 7. geb. Sanatorium Kurpark, Dr. Hotel, Bes. Paul Diliner. Tel. Nr. 3. nen uHMohegeiß (Harz): Paul Vogel, oh. Haedicke. „Afrika-Haus Allererstes Haus am Platze, direkt iſtik nur 19 n 4 Pension Tannenheim. rau Fr. Staeck. am Strand u. Wald gelegen. 134 Millivornehm. Haus, vollständ. renoviert, flieb. kaltes C 2 ea. warm. Wasser, Doppeltüren in allen Zimmern, Ang verſBàäder, Autogaragen, eigene Konditorei. Haus- L 5 4 kel. Telephon Thale, Harz b „Hodetal. un r ung Solpo er ſeden emnosleſer r Frienſermn K wer Krodo- l SDas Ruhrgebiet, urhote Hubertusbad Groß Tahbarz. er
a 15.-22. beträgt füebrfarben TLandkarie, Preis 1500 M. mit ſeinen 30 Solbädern Haus l. Ranges. Direkt am Hochwald. Die große Rennwocehe v rgu haben vei und Kaleiumtriukquelle iſt wieder eröffnet. Eigene Könanrg Autogarage. Bad im fiause. Prospekte durch Städt. Kurverv de e

l Fernsprecher 129. Besitzer: Louis Kunze. en Uebe
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